
nmumn
rlknMler

Bezugspreis:
Durch Träger monatlich RM . l .40 einschließlich 20 Npsg. Zustell¬
gebühr, durch die Post NM . l .7S (eiuschlleßllch gü Npsg. Post-
zeitung-gebilhrenl. Preis der Einzelnummer 10 Npsg. In Fällen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieserungder Zeitung
oder aus Rückerstattungdes Bezugspreises. Gerichtsstandsür beide
Teile ist Neuenbürg (Württ .s Fernsprecher 404. — Verantwortlich
sür den gesamte!» Inhalt Fridolin Bieslnger, Neuenbürg (Würlt .)

Birkelkfelder, Calmbacher und Herreualber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis:
Die k!einspaltige mm-Zeile7 Rps., Familienanzcigen6 Npsg.»am«.
Anzeigenü.I Rpfg., Textzeile IS Rpfg. Schluß der Auzeigenannahme
S Uhr vorm. Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. 2m übrig, gelten die vom Werberat der deutschenWirtschaft
aufgestlllt.Bestlm nmngen. Vordrucke stehen zur Verfügung. Zurzeit ist
Preisliste Nr .4gültig. Oä . lV. 38: über 4200. Verlag ».Rotations¬
druck: C. Meeh' fcheBuchdruckerei. 2nh. Fr . Biesinger. Neuenbürg.

Nr. 12L Neuenbürg, Mittwoch den 28. Mai 1V38 96. Jahrgang

9er Führer ernennt die Sstmark-Gauleiter
Verfügung über gebietsmüdtge Asnderungen in - er Ottmark—Wiener Negierung vereinfacht

Wien,  24. Mai. Die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz meldet: Der Führer
empfing am Montagnachmittag im Führerbau
zu München in Anwesenheit des Stellvertreters
des Führers der NSDAP., Pg. Rudolf Hetz,
den Gauleiter Pg. Josts Bürüel  zur Ent¬
gegennahme eures Berichtes über den Aufbau
der NSDAP, in Oesterreich.

Der Führer hat folgende Verfügung erlassen:
Mit sofortiger Wirkung ernenne ich zum

Gauleiter: Im GauT ir ol Pg. Hoscr ; im
Gau Salzburg Pg. Rainer ; im Gau
Oberdonan Pg. Eigrnber ; im Gau
Niederdonau Pg. Dr. Jury ; im Gau
Wien Pg. Gl obot schn i gg ; im Ga»
Kärnten Pg. Klausner ; im Gau
Steiermark  Pg . Ui berrci t her.

Münche  n, den 22. Mai 1938.
(gez.) Adolf Hitler.

Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter
des Führers hat Gauleiter Bürckcl folgende
stellvertretenden Gauleiter  ein¬
gesetzt. Für den Gan Salzburg Pg. Win¬
ke  r ste i g er;  für den Gau Oberdonau Pg.
Eisenk ochb; sür den Gau Steiermark
Pg. PortsAy; für Kärnten  Pg . Kutschern.

Da .GagMter Klausner bis zur Beendi¬
gung der Tätigkeit des Reichskvmmissars für
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich in Wien tätig ist. wird bis
zu diesem Zeitpunkt der Gau Kärnten vom
stellvertretenden Gauleiter geführt.

Wie die Nationalsozialistische Parteikorre¬
spondenz meldet, hat der Führer gleichzeitig
mit der Ernennung der Gauleiter eine Reihe
von gebietsmäßigen Aenderun-
gen in Oesterreich  verfügt, die sowohl
für die Parteimäßige wie für die staatliche
Gliederung Gültigkeit haben.

So wird das Bnrgenland  Dem Gan
Steiermark, der Lungau  aus dem Gebiet
der Landeshauptmannschaft Salzburg eben¬
falls der Steiermark zugeteilt. Dem Gau
Steiermark werden weiter zngeteilt: Die Be-
zirkshanptmannschaften Wiener Neustadt,
Nennkirchen sowie Teile der Bezirkshaupt¬
mannschaft Brncka. d. Leitha. Der Gerichts¬
bezirk Aussee(bisher Steiermark) wird dem
Gau Oberdonan(bisherige Bezeichnung: Ober¬
österreich) angegliederl. Osttirol kommt zum
Gan Kärnten. Der Gau Wien erfährt eine
Erweiterung durch Gebiete des Gaues Nieder-
donan (bisherige Bezeichnung: Niederöster¬
reich) . So werden zum Gaugebiet Wien die
Gemeinden Fischamend, Korncnbnrg, Kloster¬
neuburg, Moedling und Hadcrsdorf-Weid-
lingau"gehören. Die Landeshauptmannschaft
Vorarlberg bleibt bestehen, parteimäßig ist sie
vorerst dem Gan Tirol angegliedert.

Der Stellvertreter des Führers der RS.-
DAP. hat den Parteigenossen Hanptmann
a. D. Leopold  in seinen Stab berufen und
mit der Leitung einer Reichsinspektion beauf¬
tragt.

Der Neichsstatthalter gab folgende amt¬
liche Verlautbarung bekannt: Der Führer
und Reichskanzler hat sich zu einer weit¬
gehenden Vereinfachung der öster¬
reichischen Landesregierung  ent¬
schlossen und über die neue Zusammensetzung
der Landesregierung folgendermaßen ent¬
schieden:

Der Reichsstatthalter ist Führer der Lan¬
desregierung. Er leitet gleichzeitig das In¬
nenministerium, dem das Ministerium für
Unterricht und Kultus angegliedert wird
und das kniiftig den Namen„Ministerium
für innere und kulturelle Angelegenheiten"
trägt. Vertreter des Reichsstatthaltersals
Führer der Landesregierung und Innen¬
minister ist Minister Klausner.

Minister F i schbv cck führt neben dem
Handelsministerium das Finanzministerium
in Personalunion. Minister Neinthaler
führt das Landwirtschaftsministerium. Er ist
gleichzeitig Beauftragter für den Ausbau des
Forstwesens. Minister Hneber  führt das
in Liquidation befindliche Justizministerium.

Der Neichsstatthalter hat mit der Leitung
des gesamten Polzeiwcsens den Staatssekre¬
tär ^ -Brigadesührer Kalkenbr  u n ncr  ,
mit der Leitung für innere Verwaltung ist
Staatssekretär U-Staadartenführer Dr.
Wa echter und mit der Leitung der Ab¬
teilung „Erziehung. Unterricht und BvlkZ-
bildung" ist Professor Dr. Plattner  be-
auftragt.

Die Hriegsvorberettutkgeu der Tscheche«
Fieberhafte Mftmigerr entlang der Neirvsgrenze MMtarviksSen photographieren AeirdSgebiet

Nr Führer ehrt die BlutzeugenWarschau,  21. Mai. Die Prager Korre¬
spondenzen der polnischen Blätter weise»
weiter auf die starken militärischen Vorberei¬
tungen der Tschechen längs der deutsche»
Grenze hin. Der Automobil- und Fußgänger¬
verkehr über die Grenze in den österreichischen
Teil des Reiches sei, so meldet das Regie¬
rungsblatt„Kurier Ezerwonh", vollkommen
gesperrt.

Selbst tschechoslowakische Staatsbürger, die
sich außer Landes befänden und in die Tsche¬
choslowakei znrückkehren wollen, würden nicht
in das Land hineingclassen. Alle Züge in der
Tschechoslowakei verkehrten mit mehrstündi¬
gen Verspätungen. Ein großer Teil der
Straßen sei weiterhin durch Barrikaden ge¬
sperrt. In der Ortschaft Grund, die zum
Teil auf deutschem, zum Teil ans tschechischem
Gebiet liegt, schalteten die Tschechen den elek¬
trischen Strom aus, so daß der deutsche Teil
der Stadt einschließlich deS BahnhofeS ohne
Lichtversorguug ist. Der Minister für Landes-
berteidignng habe die Einberufung weiterer
Reservisten zu militärischen Ucbmigen angc-
ordnet. Diesmal werde besonders die sndeten-
deutsche Jugend berücksichtigt, die in slowa¬
kische Regimenter gesteckt werde. Die Stim¬
mung, die in Prag selbst herrsche, gleiche
weiterhin der einer Panik. Diese Panik drücke
sichu. a. dadurch auS, daß die Bevölkerung
ihre Einlagen von den Banken zurückzieht.

„Wieczör Warszawski" weist ebenfalls auf
die militärischen Vorbereitungen ans tschechi¬
scher Seite hin.

An allen Grenzübcrgüngen seien Bcton-
ttnterständc, die mit Maschinengewehren aus¬
gerüstet sind, errichtet worden. An einzelnen
Stellen könne man Schützengräben und
Stacheldrahtverhaue sehen. An allen Weg¬
kreuzungen und Brücken seien Abteilungen in
feldmarschmäßiger Ausrüstung ausgestellt. In
Prag selbst befänden sich ans den Dächer»
schwere Maschinengewehre, ja sogar Flngab-
wehrgeschütze.

Annaberg  i . Erzgeb., 24. Mai. Zu der
schweren Grenzverletzung durch ein tschechisches
Flugzeug bei Bärcnstein im Grenzgebiet wer¬

den jetzt von zahlreichen Augenzeugen
noch eine große Anzahl von Einzelheiten
bekannt, aus denen sich ganz offensichtlich er¬
gibt, daß es sich um einen Erkundungs -
flug eines tschechischen Militär¬
flugzeuges  über deutschem Gebiet han¬
delte, zumal die Insassen auch photographische
Aufnahmen gemacht haben.

Das Flugzeug flog sehr niedrig, und die
Besatzung schien genaue Geländefeststellmrgen
zu treffen. Man konnte die beiden Insassen sehr
genau erkennen, die sich weit aus dem Flug¬
zeug beugten und einen Gegenstand aus dein
Flücneua hielte», der eine Photokamera
gewesen sein dürfte. Den Insassen des Flug¬
zeuges, dessen Maschinengewehr man ganz >
genau erkennen konnte, kam es sichtlich darauf
an, sich Einblick in die Straßen von Bären¬
stein zu verschaffen. Sie kreuzten über der gan¬
zen Stadt so niedrig, daß die Befürchtung
bestand, das Flugzeug werde den Nathans-
tnrm streifen.

Landwirte und Arbeiter, die ans den Feldern
arbeiteten, hörten, daß plötzlich die Motoren
des Flugzeugs auSznsctzen begannen und die
Maschine dadurch, daß sie außerordentlich
niedrig flog, sehr schnell an Höhe verlor. Es
hatte de» Anschein, als ob die Piloten mit
allen Mitteln bestrebt waren, unbedingt die i
tschechische Grenze zu erreichen und in tschechi¬
sches Gebiet zu gelange», da eine Notlandung
auf deutschem Gebiet, ihre Festnahme und die
Feststellung von Photogeräten an Bord, mit
denen Aufnahmen gemacht worden waren, für
sie und die tschechische Regierung wohl
besonders peinlich  gewesen Ware. Die
Bauern sahen, wie das Flugzeug in etwa
30 Meter Höhe die Grenze kreuzte und dann
1000 Meter jenseits der Grenze beim Aus¬
flugslokal„Grüner Wald" gegen den Hoch¬
wald flog.

Diese einwandfreien Erklärungen wider¬
legen die von tswechischer Seite verbreiteten
Meldungen, daß das Flugzeug niemals deut¬
sches Gebiet berührt habe und es sich um harm¬
loses Verfliegen  von Militärfliegern
handle.

Feierliche Kranzniederlegung in Eger

Prag,  25 . Mai. Heute Mittwoch, den
25. Mai, finden in Eger die Begräbnis¬
feierlichkeiten  für die von tschechischen
Polizeiorganenam 21. Mai erschossenen su¬
detendeutschen Landwirte statt. Im Namen
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
wird der deutsche Militärattache Oberst
Toussaint  in Begleitung des deutschen
Luftattaches Major Möricke an den Särgen
der Erschossenen je einen Kranz  nieder-
legen. Alle Vorbereitungen für eine würdige
Gestaltung der Trauerfeierlichkeiten sind ge¬
troffen worden.

Ratjonalitütenjtatut nicht fertig!
Prag,  24. Mai. Das sudetendeutsche Tag¬

blatt„Die Zeit" veröffentlicht folgende Mit.
teilung: „Zu der Stelle in der Rede Chamber,
lains, daß Konrad Henlein zu Verhandlungen
über das Nationalitätenstatut  ein-
geladen wurde, das am 19. Mai von der
tschechoslowakischenNegierung fertiggestellt
worden sei, erfahren wir: Die Regierung hat
das Nationalitätenstatut, von dem feit Wochen
im In - und Ausland berichtet wurde, nicht
fertiggestellt.  Es wurde auch Konrad
Henlein in der Aussprache am Montag von
Dr. Hodza weder mitgetcilt noch vorgelegt."

SireiktMichen in Kingston
London, 23. Mai. In Kingston,  der

Hauptstadt von Jamaica, ist die Lage in¬
folge einer Streikwelle seit 48 Stunden sehr
gespannt. Fast ununterbrochen durchziehen
mit Knüppeln bewaffnete Streikende die
Straßen, um die letzten Arbeitswilligen zu
terrorisieren. Wie ernst die britische Behörde
die Lage ansieht, geht daraus hervor, daß
alle in der Umgegend liegenden Truppen in
die Stadt beordert wurden. Bei einem Zu¬
sammenstoß mußte das Militär von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Zwei Un¬
beteiligte fanden den Tod.

Run aber Sch/tch/
An und für sich sollte man annehmen kön¬

nen, daß die Prager Regierung alle Hebel in
Bewegung-jetzt, um weitere Zwischenfälle zu
vermeiden. Nicht genug aber damit, daß für
freche Grenzverletzungen,  die nach¬
gewiesenermaßenmilitärischen Zwecken dien¬
ten, der Wahrheit völlig widersprechende Nack¬
richten ausgcgeben werden, filmet man es nicht
für notwendig, die unteren Organe auznwci-
sen, nun endlich einmal sich so zu verhalten,
wie es zur Entspannung der Lage notwendig
wäre. Nein, Prag sieht zu, wie randalierende
Kommunisten und Juden über Deutsche her-
sallen und auch der Uebcrfall ans einen sudeten-
dcutschen Abgeordneten scheint absolut keinen
Eindruck zu machen. Vielleicht entschuldigt man
sich damit, daß dies ohne Wissen der Negie¬
rung geschehe. Hat man aber in der Tschecho¬
slowakei, die sich bekanntlich Staat  nennt,
nicht mehr soviel Staatsgewalt, um die primi¬
tivsten Ausschreitungen zu unterdrücken? Oder
aber: will  man keine Ruhe geben, weil es
vielleicht der Bundesgenosse im Osten, M 0 s -
kan,  so verlangt, um aus einem eventuell
entstehenden ChavS Nutzen zu schlagen?

Bis heute ist Europa von einem ernste!'.
Konflikt verschont geblieben. Das stellen mit
größter Befriedigung auch die Wcstmächte fest.
Die Presse behauptet sogar, daß die Lage bedeu¬
tend ruhiger geworden sei. Sie verschließt sich
offensichtlich vor den Tatsachen, will von den
Grenzzwischcnsällen und den Knebelungen des
Deutschtums nichts wissen. Zwar hat man am
letzten Freitag in Ricsenlettern verkündet, daß
deutsche Truppen im Anmarsch gegen die
Tschechoslowakei seien, hat Deutschland wieder
einmal des F r i eden Sbr u chs angeklagt.
Als diese infamen Lügen glatt zurückgewiesen
wurden, setzte man ans ein anderes Pferd:
Man versucht, ans der oberflächlich herrschen¬
den. Ruhe Kapital für sich zu schlagen.

Jeder objektiv denkende Mensch weiß, daß
ernste Konflikte nur deshalb vermieden werden
konnten, weil die S u det en deu t sche
Partei  eine geradezu erstaunliche Disziplin
unter ihren Anhängern hält und die deutsche
Reichsregierung den unerhörten Herausforde¬
rungen mit eiserner Ruhe begegnet. In West¬
europa jedoch ist man ganz anderer Ansicht.
London gratuliert Paris und Paris gratuliert
London. „Wundervoll haben Sic das gemacht,
Herr Chamberlain, tros bien." — und „Die
französische Initiative ging Schulter an Schul¬
ter mit der englischen. Wir beglückwünschen
Sic, Herr Daladier." Derweilen vergißt mau
auch Prag nicht: „Die Disziplin, die in der
Tschechoslowakei herrscht, stellt Ihnen , Herr
Hodza, das allerbeste Zeugnis aus!" Und im
Chor klingt's wie ein Triumphgesang: „Den
kriegslüsternen Deutschen haben wir in dir
Schranken zurückgewiesen. Es lebe die demo¬
kratische Solidarität!" — Woraus klar und
deutlich hervorgeht, daß nicht Deutschland und
die. Sndetendentschen, sondern England, Frank¬
reich und Prag den Frieden gesichert haben.

Etwas plump sind die Manöver, aber
außerordentlich bezeichnend. Man muß eben
Deutschland als den Störenfried ankreiden,
das ist mm einmal programmatisch festge-
kegt und daran wird mit dcmvkratischcr
Zähigkeit sestgchalten. Geflissentlich wird
übersehen, daß in Paris und London die
Kriegshetzer sitzen, die nicht das erstemal
durch unverantwortlicheGreuclnachrichten
Europa an den Rand eines Krieges brachten.
Man muß es sehr notwendig  haben,
seine Friedensliebe zu beweisen, wenn man
die Erfolge anderer in derartig gemeiner
und verlogner Weise sür sich verbucht.

Deutschlands Geduld wurde wahrlich ans
eine harte Probe gestellt. Um des Friedens
willen jedoch hat es auf alle Bergeltungs-
Maßnahmen verzichtet. Welch ei»' Geschrei
wäre durch die Welt gerast, wenn deutsche
Flieger tschechisches Land photographiert
oder gar deutsche Soldaten Brücken zu demo¬
lieren versucht hätten! Wie Hütten die Jnden-
gazetten anfgeheult, wie viele flammenden
Proteste wären laut geworden, Hütten die
Sudetendeutscheu zwei Tschechen erschossen.
Deutschland und die deutsche Volksgruppe in
der Tschechoslowakei haben den eindeutigen
Beweis ihrer Friedensliebe erbracht. Diese
Friedensliebe  ist jedoch absolut
keine  Schwäche . Wie ein Mann stehen
die Deutschen jenseits der tschechischen Grenz¬
pfähle hintr ihrem Führer Konrad Henlein



Hochspannung an - er Neichsgrenre
Wie die Briickeufprengrmg verhindert wurde — Sinkst «llnngen beobachtet

em granitener Klock bis zum Tod treuer
Menschen. Prag muß sich darüber klar sein.
Und daZ Deutschland von heute ist zu stolz,
als daß es sich auf der Nase herumtanzen
ließe. Auch das muß inan im Hradschin
wissen . . . Zs.

Empörung in Warschau
pp . Warschau , 25. Mai . In Warschau

herrscht über die Lttgenmeldung einiger Lon.
doner Blätter , die berichteten , daß Außen¬
minister Beck dem Warschauer deutschen
Botschafter von Moltke  erklärte habe , Po¬
len stehe im Falle eines internationalen
Konfliktes auf der Seite Prags,  un¬
geheure Empörung . Bekanntlich hat die War¬
schauer Negierung ihren Londoner Botschaf¬
ter sofort beauftragt , diese unverantwortliche
Falschmeldung zu dementieren . Der deutsche
Botschafter hat nämlich während der letzten
Tage den polnischen Außenminister über¬
haupt nicht gesprochen. In maßgebenden
Warschauer Politischen Kreisen erklärt man,
daß Polen in der sudetendeutschen Frage
unbedingte Neutralität  wahren
werde . Die Bündnispflicht gegenüber Frank¬
reich könne einzig und allein nur dann wirk¬
sam werden , wenn Frankreich unmittelbar
angegriffen werde.

W Lttwinow ln Krag?
Reue französische Anregungen

gl- Paris . 24. Mai . In diplomatischen
Pariser Kreisen wird das Gerücht verbreitet,
daß sich Litwinow - Finkelstein
während der letzten Tage in Prag aufgehal-
ten habe . — Der tschechischeGesandte in
Paris ist am Dienstagnachmittag nach Prag
abgereist . In gut unterrichteten Kreisen
mmmt man an , daß er seiner Regierung ver¬
schiedene Anregungen  der französischen
Regierung überbringen werde . — König
Georg VI . empfing am Dienstagabend Pre-
mierminister Chamberlain  m Audienz.

Wie Reuter erfährt , wird der tschechoflowa.
kische Gesandte in London , Mafaryk,  am
Donnerstag nach Prag fahren , um Benesch
über die Stellungnahme Englands zu dem
sudetendeutschen Problem zu unterrichten.

Außenminister Bonnet empfing am Diens¬
tag Sowjetbotschafter Suritz.  lieber das
Ergebnis der Aussprache wurde keine Mit-
teilung herausgegeben . In Paris ist man
offensichtlich bestrebt , England nicht durch
Hie enge Fühlunanalnue mit den Sowjets zu
beirren.

Nrainer grellen zur SelbWlse
LIgeuder ! cdt äer kt8 - ? resrs

rp . Warschau, 24. Mai . Wie groß die Empö¬
rung der ukrainischen Bevölkerung gegen die
Terrorakte des Kremls ist, geht allein aus der
Tatsache hervor , daß im Laufe von zwei Mona,
ten 217 sogenannte „Funktionäre der Kommu-
russischen Partei " ermordet worden sind. Der
Sekretär des Zentralkomitees der Kommuni¬
stischen Partei der Ukraine , Chrustschew,
hat sogar in einer Versammlung zugegeben,
daß die gegenrevolutionäre Bewegung in den
letzte.« Monaten in sehr starkem Maße zu¬
genommen habe. Die GPU . hat elf Organi¬
sationen aufgedeckt, die sich nur mit antibolsche-
wistischer Propaganda beschäftigen. Nach
sowjetrussischen amtlichen Mitteilungen sind in
den letzten acht Wochen mehrere tausend Per¬
sonen verhaftet worden . Von diesen sollen,
wie verlautet , ein großer Teil erschossen
worden sein.

Bernyardsthal,  24 . Mai . Die Span¬
nung an der Reichsgrcnze hat sich leider
abermals gesteigert,  und zwar vor
allem dadurch , daß die Tschechen ganz offen¬
sichtlich die Grenzsperren verstärken . Es sind
nunmehr die Zollbeamten überall durch
reguläres Militär  und Reservisten
ersetzt worden.

Mit bloßem Auge kann man jenseits des
T h a h a - Fl u s s e s auf mährischem Boden
die aufgestellten Flakstellungen  und
Maschinengewehrnester erkennen , die vor dem
Waidrande , der sich bis hinter der Grenz?
hinzieht , in kurzen Abständen errichtet wor¬
den sind. Ein förmlicher Hügel von Beton
und Stahl  grenzt die Linie ab, über die
noch vor kurzem friedliche arbeitssame
deutsche Bauern schritten , um ihre jenseits
der Grenze gelegenen Felder zu bestellen und
ihr Vieh weiden zu lassen. Um so empörender
mutet daher der Versuch an , die hölzerne
Brücke bei Bernhardsthal zu sprengen , wie
es am Samstag der Fall war . Da weder die
Brücke noch das Vorgelände den geringsten
strategischen Wert besitzen, bedeutet dieses
tolldreiste Unterfangen , mitten im tiefsten
Frieden , wohlgemerkt von regulären tsche¬
chischen Truppen vermutlich sogar Pionie¬
ren , eine einzige Provokation
gegenüber dem deutschen Grenznachbar.

Deutscher Grenzwachtbeamker erzählt
Eindeutig geklärt find jetzt die Vorgänge an

der Brücke: „Ungefähr gegen zwei Uhr nachmit¬
tags ", so berichtete der eine der deutschen Grenz¬
wachbeamten Kegelmann, „als ich auf mei¬
nem Patrouillengang mich in der Mitte der
Brücke befand , machte mich ein Bauer daraus auf¬
merksam , daß sich tschechische Soldaten in auf-
fälliger Weile unter der Brücke zu schassen mach¬
ten . Auf diese Nachricht hin rannte ich sofort zur
Brücke. Als die Tschechen meiner ansichtig wur¬
den, kletterten sie wieder rasch auf die Brücke,
um sich auf die tschechische Seite zurückzuziehen.
Den Letzten von den zehn Mann , den mein An¬
ruf noch erreichte , forderte ich auf , stehen zu blei¬
ben, widrigenfalls ich gezwungen sei, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Als ich den
Anführer der Abteilung um Aufklärung erpichte,
versuchte dieser in gebrochenem Deutsch vorzu¬
schwindeln , daß seine Leute auf Anweisung eines
Offiziers nur eine ,Uebung'  hätten machen
wollen ; die Brücke wäre doch neutral . Inzwischen
war auch der Zollassistent Martin,  der durch
seinen Feldstecher die Vorgänge beobachtet hatte,
herbeigeeilt . Als wir uns anschickten, die Tsche¬
chen zu verhaften , bewaffneten sie sich mit ihren

Gewehren . Der bereits sestgenommene tschechische
Nachzügler riß sich los,  wobei er seine Kappe
verlor.

Tschechische Frechheit
Kurz darauf traf dann Verstärkung von der

deutschen Zollwache ein, die sofort eine gründliche
Untersuchung durchführte . Hierbei fand man unter
jedem Pfeiler der etwa 30 Meter lange » Brücke
mit Ekrasit gefüllte Sprengpatronen,  die
vollkommen sachverständig angebracht waren und
bei ihrer Entzündung ohne Zweifel das hölzerne
Bauwerk in Atome zerrissen hätten . Nach etwa
einer Stunde erschien an der Brücke ein tsche¬
chischer Gendarmeriebeamter , der sogar noch die
Unverfrorenheit  besaß , die inzwischen von
den Deutschen abmontierte Sprengladung von
insgesamt zehn Kilogramm Gewicht zurückzuver¬
langen <!) ."

Die Kunde von dem Vorfall verbreitete sich
blitzartig in den Dörfern und Märkten des nie¬
derösterreichischen Gebiets . Schon seit Wochen war
unter der friedlichen deutschen Bauernbevölke¬
rung angesichts der Befestigungen eine starke Be¬
unruhigung sestzustellen. insbesondere da man
noch Munitionstransporte  der Tschechen
beobachten mußte . In den Unterständen rückten
verstärkte Belegschaften ein , wobei weitgehend
tschechischeReservisten herangezogen wurden.

Brandstifter werden ausgebildet
Geradezu erschütternd  muten die Berichte

an , die trotz aller Absperrungsmaßnahmen durch
die Tscheche» von den Vorgängen jenseits des
Flusses herüberdringen . Unter den dort wohnen¬
den deutschen Bauern verbreiteten Juden und
Tschechen planmäßig Flugblätter,  in denen
von der Bevölkerung verlangt wird , sofort den
Gebrauch der deutschen Sprache zu unterlassen.
Zuverlässig verlautet weiter , daß die tschechischen
Reservisten systematisch für Brandlegungen
geschult werden , wobei praktische Uebungen mit
Benzinkannen abgehalten werden , um im Ernst¬
fall deutschen Besitz in Flammen ausgehen zu
lassen.

Diese Zustände an der Grenze bringen für die
niederösterreichische Bevölkerung schwere wirt¬
schaftliche Schäden  mit sich, ganz ab¬
gesehen von der erbitterten Stimmung , die über
dem ganzen Gebiet lagert.

London und Paris wissen von nichts
In London  dagegen sieht man allen Ueber-

grisfen zum Trotz die Krise als überstanden an.
Der Korrespondent Reuters in Prag lobt jetzt
plötzlich die Selbstdisziplin , die bei den- Wahlen
vom vergangenen Sonntag in den deutschen Be¬
zirken an den Tag gelegt worden sei. Auch die
Pariser  Presse spricht weiter von einer Ent¬
spannung in der tschechoslowakischen Frage.

Englische Lüge widerlegt
Prager Abendblätter vom 24. Mai berichten

aus London, daß der Prager Korrespondent des
„Daily Telegraph " erklärt habe, er sei in der
Lage, eine Reihe von Details ans dem Ent¬
wurf des Nationalitätenstatuts mitzuteilcn , die
Dr . Hodza Konrad Henlein zur Beratung vor¬
gelegt habe. Hierzu stellt das Presseamt der
SDP . fest: Ministerpräsident Dr . Hodza  hat
Konrad Henlein  anläßlich ihrer Bespre¬
chung am 23. Mai weder den Entwurf des
Nationalitätenstatuts vorgelegt noch Konrad
Henlein mit Einzelheiten 'seines Inhalts
bekannt gemacht. Der Prager Berichterstatter
des „Daily Telegraph " scheint demnach das
Opfer einer jener bedauerlichen Mystifi¬
kationen  geworden zu sein, die vor allem in
ihrer Wirkung auf das Ausland dazu geeignet
sind, die ohnedies ernste Lage durch eine unzu¬
treffende Berichterstattung zu verwirren und
zu erschweren.

SDP . hält Fühlung mit Hodza
Konrad Henlein hat Prag wieder verlassen.

Im Sinne der Verlautbarung vom Montag,
die die Forderung der SDP . nach Wiederher¬
stellung normaler Verhältnisse zum Inhalt hat,
werden die parlamentarischen Vertreter der
SDP . den Kontakt  mit Ministerpräsident
Dr . Hodza und den zuständigen Regierungs-
Mitgliedern aufrechterhalten.

Prag wird an Verwrechungen nimmt
Warschau , 24. Mai . Gegen Mitternacht

traf in Warschau die Abordnung der Slo¬
waken ein , die sich nach Gdingen  begibt,
um dort ihre aus Amerika eintreffenden
Volksgenossen zu begrüßen . Diese aus Ame¬
rika kommenden Slowaken bringen das Ori¬
ginal des Pittsburger Vertrages
mit , in dem die Tschechen den Slowaken
volle Autonomie zugesichert hatten . Da die
Tschechen auch dieses Abkommen nicht ent¬
halten , sehen sich die Slowaken nunmehr ge¬
zwungen , die Urschrift in Prag zu präsentie¬
ren . So bedeutet die Einholung dieses Dokü?
mentes für die Slowaken einen wichtigen
Akt. dem entsprechende Vorbereitungen gal¬
ten . Die slowakische Empfangsabordnung ist
in der polnischen Hauptstadt mit großer
Herzlichkeit und Sympathie ausgenommen
worden.

Mle Verleumdung brach zusammen
Ein Rückzieher der brasilianischen Negierung

Berlin , 24. Mai . Die brasilianische Negie¬
rung hat der brasilianischen Presse ein
Kommunique übermittelt . Darin heißt es:
Ein Teil der brasilianischen Presse hat be¬
hauptet , deutsche Firmen und deutsche Reichs¬
angehörige seien an den revolutionären
Vorgängen des 11. Mai in Rio de Janeiro,
die den Sturz der Regierung zum Ziele hat¬
ten beteiligt  gewesen und hätten die
Revolutionäre begünstigt . Abschließend wird
nunmehr von autorisierter Seite amtlich
mitgeteilt , die zuständigen brasilianischen
Behörden besäßen keinerlei Beweise
für eine derartige Behauptung

Schnee aus dem Müder
Bregenz , 24. Mai . Der Hausberg von Bre¬

genz, der über 1000 Meter hohe Pfänder , trägt
seit zwei Tagen eine weißeSchneekappe.
Die Niederschläge haben zwar etwas nach¬
gelassen, doch sind die Temperaturen  an¬
gesichts der vorgeschrittenen Jahreszeit sehr
niedrig.

Fortgang ischeAMer Frechheiten
Sadeleadealfcher Abgeordneter überfallen

Prag,  24 . Mai . Wie aus einem amtlichen
Bericht der staatlichen Polizeidirektion in Brüx
ersichtlich ist, wurde am 23. Mai nach 12 Uhr
in Brüx vor dem Stadtamt der Abgeordnete
Ludwig Eichholz  der Sudetendentfchen
Partei angefallen,  als er einen Bekann¬
ten nach Art der Sudetendeutschen grüßte.
Diese Tat ries einen Menschenauslauf hervor.
Die Polizei nahm zwei Personen fest.

Zu diesem Vorfall schreibt die „Zeit " , daß
er sich zu einer Zeit abspielte, als Landespräsi¬
dent Dr . Sobotka in Brüx weilte und bei der
Bezirksbehörde in Anwesenheit des Bezirks¬
hauptmanns und des Polizeidirektors eine
Unterredung mit dem Landesausschutz-Bei-
sitzenden der SDP . Dr . F ü tzl hatte und von
diesem über die letzten Zwischenfälle in Brüx

und Umgebung unterrichtet wurde.
Nach einer Meldung des Presseamtes der

Karpathendeutschen Partei hat sich die durch
die jüdischen und kommunistischen Herausfor¬
derungen erregte Stimmung in Preßburg noch
nicht beruhigt . Tagtäglich ereignen sich neue
Zusammenstöße und Änrempelungen von
Deutschen. Am Montag fand in Preßburg ein
trotz des jüdischen Boykotts gut besuchtes Gast¬
spiel der Wiener Exel-Bühne statt . Die Juden
versuchten wieder, Demonstrationen zu insze¬
nieren . Als ein großer Haufen von Juden und
Kommunisten wieder vor das Theater zog und
einzudringen versuchte, wurde Polizer  ein¬
gesetzt, die die Demonstranten zerstreute. Be¬
merkenswerterweise nahm die Polizei jedoch
niemanden fest.
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5. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Horst sitzt mit verweinten Augen bei der Großmama.
„Wie ist eigentlich der Tod ? Wie ist das Sterben?

Hat mein Papa gespürt , wie ihn die feindliche Kugel in 's
Herz getroffen hat ?"

Die alte Gräfin ist ganz still . Sie hält die Hände im
Schoß und langsam und schwer fallen die Tränen aus den
erloschenen Augen darauf.

Mary gebärdet sich hysterisch; sie spricht viel , in einem
weinerlichen Tonsall , was ihr der Krieg alles genommen,
wie er ihr ganzes Glück zerstört habe . . . und hält ihr wei¬
ßes Spitzentaschentuch verkrampft und verknüllt in den
Händen.

Nur Ferdinand gibt besonnen und ruhig seine Befehle.
Lieber seine Reise spricht er mit niemanden . Die Tatsache
ist da. das andere geht niemand etwas an.

Dann steht der metallene Sarg , in dem die kleine
schwarze Kiste mit den Ueberresten vom Soldatenfriedhof
eingeschlossen ist, schwer, mit Blumen beladen im Saal.
Die Dienerschaft , die Leute vom Gutshof , die Dorfbewoh¬
ner dürfen kommen.

Sie kommen alle . Sie wollen dem toten Helden die
letzte Ehre erweisen.

Es ist ein ewiges Auf und Ab über die breiten , eiche¬
nen Treppen.

Das wird eine große Trauerfeierlichkeit geben. Es wird
ein Anlaß sein, aller derer zu gedenken, die ihr Blut dem
Vaterland geopfert haben.

Inzwischen empfängt Ferdinand im grünen Zimmer den

Beileidsbesuch des Pfarrers , der die Ueberreste von dem
Soldatenfriedhof nochmals feierlich einsegnen wird , den
Bürgermeister und die Eemeinderäte , die Schützengarde
und die Abordnung der Feuerwehr.

Mary läßt sich nicht sehen. Sie ist zu angegriffen.
Ferdinand drückt alle Hände , die sich ihm Hinstrecken.
„Meine Mutter , ja , ich werde es ihr ausrichten . Sie

kann leider die Beileidsbesuche nicht persönlich entgegen¬
nehmen . Die endliche Gewißheit ist doch so schmerzlich, daß
sie . . "

Sie nicken verstehend mit den Köpfen . Man bedauert
die alte Frau , die das Schwere noch hat erleben müssen,
und Mary , die bildschöne Braut . Es kommen Autos und
fahren wieder weg. Man versteht natürlich , daß die beiden
Damen unsichtbar sind.

Blumen werden immer wieder in den Saal hinausge¬
tragen , mit Schleifen , die schön entfaltet liegen.

Horst liest dis Widmungen.
„Dem tapferen Helden des Vaterlandes!
Dem tapferen Kämpfer von Pawlow . . ."

Da hat er einen großen Stolz in der Brust , der weh
und gut ist, zu gleichen Teilen.

Dieser Held , der da so geehrt wird , ist sein Papa.
Dann schleicht er sich in das Zimmer zu Großmama.

Aber sie hört ihn nicht kommen, sie hört nicht gut . Sie
betet.

Da will er sie nicht stören und sitzt still und schauert
ein wenig , vor der Stille dieses Zimmers und der alten,
betenden Frau , die er doch so gern hat , die aber heut so
anders ist, nicht lächelnd und lieb , so voll Jammer.

So wartet er still, in einer Ecke sitzend, bis er zu Tisch
gerufen wird.

Und das begreift er nicht : nach all dem Feierlichen . Un¬
heimlichen , Großen zu Tisch! «

Babett sitzt laut weinend auf ihrem Ledersofa.
„Also ist halt unser Gras Dieter nur mehr heimkommen

aus dem schrecklichen Krieg als ein Toter . Wenn man ihn
halt hält noch einmal sehen können ! I weiß ja noch, wie
er auszogen ist. Wie er uns da noch allen zugewinkt hat.
So bildschön ist er gewesen. — Geh , Anton , sag der Marie,
sie soll im Badezimmer den Ofen anzünden und 's Bad
Herrichten . Die Lady Mary will ein Bad nehmen . 2 ver¬
steh net , wie man jetzt ein Bad nehmen kann !"

„Du hast Immer an allem etwas auszujetzen , Babett ."
„Der Horst erbarmt mich so. Jetzt hat er keinen Vater

mehr . So ein Bub weiß ja net , was ihm fehlt , aber fühlen
tut er 's halt doch, daß er weder Vater noch Mutter hat.
No ja , weil sich ja auch niemand recht um ihn kümmert!
Die alte Gräfin , die kann ja net und der nimmt man ihn
ja auch immer wieder weg. Kaum ist er in ihrem Zimmer:
Horst ! Horst ! wo bist du ? wo steckst du ? Du störst die
Großmama ! Ja , mach nicht so ein Gesicht, Anton . Sags
jetzt der Marie wegen dem Bad . Ich red ja eh nix mehr ."

Der Zug hält in der kleinen Station.
„Stationsdiener , bitte !"
Der Hergerufene greift an seine verbeulte Mütze : „Was

wünscht der Herr ?"
Der Herr im grauen Reiseanzug , den weichen Hut bis

an die Augenbogen hereingedrückt , daß er einen schwarzen
Schatten über die tiefliegenden Augen und das schmale,
kantige Gesicht wirft , gibt ihm einen Schein.

„Mein Gepäck wird später geholt ."
„Jawohl ."
Er bekommt ein Geldstück und schaut dem Fremden

nach. Der hat schon den Bahnsteig passiert und ist draußen
auf der Landstraße . Der Stationsdiener rückt versunken an
seiner Mütze und steht noch immer auf demselben Fleck:
„Wer is denn das gwesen ?"

Fortsetzung folgte
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Hlmmelfahrt — Tag des Manderns
Tag des Volkstums

Seit altersher gilt das Himmelfahrtsfest
als ein froher Wandertag , an dem Städter
und Dörfler , jung und alt , gerne hinausziehen
in die herrliche Natur . Man wünscht sich
deshalb auch diesen Wandertag begünstigt
vom Wetter , damit all die vielen großen und
kleinen Pläne in die Tat umgesetzt werden
können . Und an Vorhaben für schöne Wan¬
derungen , erlebnisreiche Maifahrten , Spazier¬
gänge in die Umgebung fehlt es auch Heuer
nicht, zumal drei Maisonntage unter der
Laune des herrischen Wettermachers ordent¬
lich zu leiden hatten . Himmelfahrt soll nun
Viele Wünsche erfüllen . Wird dies der Fall
sein? Der Wetterbericht unserer Zeitung als
auch der des Rundfunks kündigen langsame
Besserung der Witterung an . Drücken wir
also den Daumen , damit sich die Sonne durch¬
setzt und morgen den Wandertag mit ihren
Strahlen überglänzt und alle, die wander¬
froh und lebenslustig hinausziehen , einen
schönen Maientag erleben.

Himmelfahrt ist seit uralten Zeiten der
Tag des Volkstums . Wo man noch etwas auf
sinnvolle Bräuche hält , da bekommt Himmel¬
fahrt auch noch eine andere Deutung . Bauers¬
mann und Winzer schenken ihm Beachtung.
Dies beruht auf einer uralten Sitte , die auf
das germanische Zeitalter zurückreicht. Un¬
sere Altvordern wünschten sich für Himmel¬
fahrt sonniges Wetter mit Gewittern . Es
soll blitzen und donnern , auch Regen soll fal¬
len . Aber Gott bewähre unsere Felder vor
Hagelschlag, sagten sie. Das ist auch ver¬
ständlich, denn mühereiche Arbeit Lei Sonnen¬
hitze, bei Regen und Frühjahrswinden mußte
geleistet werden , damit die Saaten in den
Multerschoß gelegt werden konnten . Entfes¬
selte Naturgewalten können alles zerstören.
In vielen Gegenden finden nach altem reli¬
giösem Brauch Flurumgänge statt , wobei Fel¬
der- Wiesen und Weinberge in den Schutz des
Allerhöchsten gestellt werden . Und wo Un¬
wetter ihre zerstörende Gewalten zeigten,
werden sogenannte „Wetterbittgänge " abgehal-
tcn . Im Schwarzwäld gibt es Heuer noch
einen eigenartigen Brauch . Am Himmel¬
fahrtsmorgen schmücken sich die Schulkinder
mit Blumen , ziehen fröhlich durch das Dorf
und suchen sich eine Himmelfahrtskönigin.
Vor den Häusern sagen sie folgenden Spruch:

„Komurts heraus , ihr Franc,
Euch des Brutli zu beschaue,
Beschaut ihr euch des Brutli nit.
So isch der Tag der Pfingsten nit ."

Die bekannten Wettersprüche unserer Bauern
lauten : „Wenn 's donnert laut zur Himmel¬
fahrt , — dann streicht der Bauer sich den
Bart ". Oder:

„Zu Himmelfahrt Gewitter und Regen,
Das kommt dem Bauer sehr gelegen.
Doch kommt ein Donner und kein Regen,
So wird der Bauersmann verlegen ".

Vom Reichsbund der Kinderreichen . Am
Donnerstag abend hatte der vom Rassen-
politischen Amt der NSDAP betreute
Reichsbund der Kinderreichen zu einer Mit¬
gliederversammlung eingeladen . Der Kreis¬
wart , Pg . Oelschläger - Birkenfcld , konnte
eine schöne Anzahl von Mitgliedern begrüßen
und wies darauf hin , daß die kinderreiche
Familie zum Vorbild werden müsse und daß
cs ,vor allem auf die innere Ausrichtung an¬
komme. Anschließend führte er den neuen
Kreisabschnittswart für den Abschnitt Wild¬
bad, Pg . Staudenmaier,  in sein neues
Amt ein mit dem Wunsche, daß ihm ein
gutes Wirken beschicken sei, und er selbst als
Kreiswart mit Stolz auf den Kreisabschnitt
Wildbad blicken könne. Zur Schulung der
Mitglieder sollte ein Lichtbildervortrag die¬
nen , den Pg . Dr . Dorn-  Charlottenhöhe in
Vertretung des leider verhinderten Pg . Dr.
Josenhans -Wildbad hielt über „Deutsch¬
land treibt Rassen Politik ". (lieber
dieses wichtige Thema werden wir in den
nächsten Tagen unseren Lesern ausführlich
berichten .) Mit dem Dank an den Redner,
dem Hinweis auf die Wichtigkeit und Bedeu¬
tung des Ehrenbuchs der Kinderreichen und
der Bitte des neuen Abschnittswarts um
vertrauensvolle Mitarbeit wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.
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Der Ginster blüht . Kaum ist die Obst-
baumblütc vorüber , so zeigt das Albtal ein
neues Blütenwunder . An Hängen und an
Waldrändern leuchtet auf dem grünen Laub-
gewande weithin das frühlingswarme Gelb
des Ginsters.

Beförderung . Der bei der Albtalbahn in
Ettlingen Stadtbahnhof angestellte Eisen¬
bahnassistent Adolf Bühl er,  Sohn des
Wagenführers Adolf Wühler in Hcrrenalb,
ist am 1. Mai ds. Js . zum Eisenbahnsekretär
befördert worden.

Segelstugtaufe des Standorts Birkenfeld vom
Sturm 4/101 der Gruppe 15 des

NS -Fliegerkorps

Am Sonntag , 22. Mai , fand hier auf dem
Hindenbnrgplatz die Weihe des neuen Segel¬
flugzeugs der hiesigen Fliegerschar statt . Zn
dieser Feier waren neben den „Fliegern"
sämtliche Gliederungen der Partei und der
Marschblock der Politischen Leiter angetreten.

Punkt 11 Uhr erschallten Kommandos und
unter Trommelwirbel gingen sämtliche Flag¬
gen hoch. Ein Jungflieger trug in markigen
Worten den Weihespruch vor . Der Standort¬
führer hielt die Weiherede : „Wenn die hiesige
Fliegerschar heute ihre erste Segelflugzeug¬
taufe hält , so steht sie heute nicht allein . In
ganz Deutschland steigen heute die Sportflie¬
ger des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
zum Himmel , um über allen deutschen Gauen
eine Probe ihres Mutes , ihrer Ausdauer und
ihres Könnens zu geben. Auch wir in Birken¬
feld dürfen uns darüber freuen , daß der deut¬
sche Aar auch hier nun seine Schwingen
regt . Das neue Flugzeug bedeutet einen
Markstein in der Geschichte des hiesigen
Standorts . Nun wird es erst recht vorwärts
gehen, denn nun können wir fliegen ! Wir
wollen geloben, unser Bestes zu tun , um das
Ziel zu erreichen, das Hermann Göring , un¬
ser Reichsluftfahrtminister , gestellt hat : Das
deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern
werden !" —

Eine Flasche zersprang am Bug des Flug¬
zeugs : „Ich taufe dich auf den Namen Ferdi¬
nand Schulz !" — Ferdinand Schulz , Schlacht-
fliegcr in 97 Frpntflügen , Inhaber sämtlicher
Weltrekorde im Segelflug , im Juni 1929 mit
dem Motorflugzeug bei der Kranzniederleg¬
ung zu einer Kriegerdenkmalweihe in Stuhm
in Ostpreußen tödlich abgestürzt — ihm eifre
unsere Jugend nach! Ihm setze sie ein Denk¬
mal durch die Tat!

Der Führer der Jungflicgerschar übernahm
das Flugzeug zur besonderen Pflege und zur
fliegerischen Schulung . „Wir fliegen durch
silberne Weiten " erklang cs, dann dankte der
NSFK - Standortführer allen Teilnehmern
für ihre Teilnahme . Das Siegheil auf den
Führer wurde ausgebracht und die Lieder der
Nation klangen auf.

Langsam rieselte der Regen nieder , aber
trotzdem waren Piele gekommen, der Flieger-
feier beizuwohncn , und sie kamen den ganzen
Tag , das neue Flugzeug zu sehen, die neue
„Grunan 9" zu mustern , unseren „Ferdinand
Schulz " kennenzulernen.

Sie Waren aber auch aufgerüttelt durch
den Werbemarsch , den 60 Jungflieger und
Modellbauer in den Abendstunden des Sams¬
tags durchführtcn . Ihre frischen Weisen und
der Trommelwirbel des HJ -Spielmanns-
zuges hatten sie aufgemnntert und die vielen
Modelle hatten ihre Aufmerksamkeit geweckt.
Ms trotz Regen ! Und dennoch war die Be¬
teiligung durch die Birkenfelder eine gute,
sodaß der 22. Mai ein „Tag der Luftfahrt"
auch in unserem Ort war.

Die Meisterprüfung im Zimmerhandwerk
hat vor der Stuttgarter Handwerkskammer
der Zimmergeselle Fritz Bnrkhardt  von
hier mit Erfolg abgelegt . Dem Jungmeister
unseren Glückwunsch!

Feldrennach , 25. Mai . Vor der Handwerks¬
kammer Stutgart hat Robert Röck die Mei¬
sterprüfung im Maurerhandwerk mit gutem
Erfolg bestanden . Dem jungen Handwerks¬
meister unseren Glückwunsch!

Neusatz, 23. Mai . Am 26. Mai (Himmel¬
fahrtstag ) wird der Reichssender Stuttgart
die Heimatsendung von Neusatz  von
18—18.30 Uhr unter dein Titel : „Wald gibt
Leben" widergeben . Die Sendung soll an
unserem Schwarzwalddorf zeigen, wie sehr
der Boden das Schicksal eines Dorfes mitbe¬
stimmt . Das Schicksal unseres Dorfes ist und
war der Wald . Tag für Tag ziehen die Holz¬
hauer , Säger , Langholzbauern , die Pflanzen-
setzerinnen und Rindenschälcr hinaus in den
Wald , um ihm in harter Arbeit das abzu-
ringcn , was sie für den Unterhalt ihrer Fa¬
milien brauchen . Aufnahmen von dieser Ar¬
beit mit Zwischcntcxt und Musik wird die
Sendung bringen.

Klcinvillars , 25. Mai . Der Maikäferkricg
ist hier von Erfolg gekrönt . Tie Schuljugend
hat bis jetzt schon 100 Liter getötet . Der
Kampf wird unerbittlich gegen den lästigen
Schädling weitergeführt.

Maulbronn , 25. Mai . An: Sonntag abend
geriet am Straßenkreuzungspunkt Seidehof
ein Personenkraftwagen von Zuffenhausen
von der Fahrbahn ab und stürzte die Bösch¬
ung hinunter . Die Insassen wurden herans-
geschleudert und erlitten glücklicherweise nur
leichte Verletzungen , während das Fahrzeug
stark beschädigt wurde.

Simmersfeld , 24. Mai . Im Verlauf von
einem Vierteljahr hat die hiesige Gemeinde
drei goldene Hochzeiten aufzuweisen . Baum¬
wart a. D . Jakob Harr feierte das goldene
Ehejubiläum mit seiner Frau Anna Maria,
geb. Braun , am 7. Februar , Friedrich Han¬
selmann , Postagent a. D ., und seine Ehefrau
Christine , geb. Rentschler , am 12. Mai . Land¬
wirt Adam Keller wird mit seiner Gattin
diesen schönen Ehrentag in 14 Tagen feiern
können.

Oetisheim , 24. Mai . Nachdem vor einiger
Zeit in verschiedenen umliegenden Gemeinden
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist,
wurde dieselbe jetzt auch in dem hiesigen Ge¬
höft des Landwirts Karl Masse festgestellt.
Von der Seuche ist eine Kuh befallen , die
zwei Tage zuvor in Enzberg gekauft wurde
und die die Krankheitskeime vermutlich schon
zu diesem Zeitpunkt in sich hatte.

Hirsau , 21. Mai . Die Kurzeit hat hier
begonnen . In den Hotels , Gasthöfen und
Pensionen haben sich die ersten Gäste einge¬
funden , denen es in dem altehrwürdigen
Klosterstädtchen recht gut gefällt . Aus dem
Rheinland sind KdF -Urlauber eingetroffen,
die sich im tannenumrauschten Hirsau nicht
minder wohlfühlen.

Bad Teinach , 23. Mai . Am 15. Mai nahm
die Kurzeit 1938 ihren offiziellen Anfang.
Zahlreiche Badgäste haben sich eingefunden,
der tägliche Passantenverkehr ist reger ge¬
worden und zeigt sich insbesondere über das
Wochenende recht flüssig. Die Kurverwaltung
ließ zahlreiche Verbesserungen in und um
das Badstädtchen herum ausführen , um den
Gästen den Kuraufenthalt möglichst ange¬
nehm zu machen. Ueber die Kurzeit finden
täglich drei Konzerte statt . Außerdem sind
noch zahlreiche sonstige unterhaltende Veran¬
staltungen im Programm vorgesehen.

O ^S .- FrauensAajt
Deutsches Frauenwerk

Birkenfeld . Die NS -Frauenschaft Birken¬
feld ehrte auch dieses Jahr die kinderreichen
Mütter an ihren : Ehrentag im festlich ge¬
schmückten Singsaal . Das Largo von Händel
und das von der NS -Frauenschaft gemein¬
sam gesungene Lied „Nichts kann uns rau¬
ben " bildeten den Auftakt zu der feinsinnigen
Begrüßungsansprache der Frauenschaftsleite¬
rin , in der sie betonte , daß im deutschen Volk
jede Fran Mutter ist, die ein selbstloses, hilfs¬
bereites , warmes Herz hat , und sich für Volk
und Vaterland einsctzt. Der von der Frauen¬
schaft sclbstbereitete Kuchen und der Kaffee
mundeten vortrefflich . Zwischen der ersten
und zweiten Tasse erfreute ein herzerquicken¬
der Abschnitt aus Ludwig Finkh 's >,Rapun¬
zel", vorgelescn von einem Frauenschaftsmit¬
glied, sowie zwei Solo -Schlafliedlein von
Schubert und Brahms die Anwesenden . Auch
ein schönes Gedicht „Wir Mütter " wurde vor-
gctragen und die Gäste wurden mit der herr¬
lichen Einrichtung der Mütterschulen ver - >
traut gemacht. Gemeinsame Gesänge wechsel¬
ten mit Gesängen der NS -Frauenschaft . Auch
die Ziehharmonika eines BdM -Mädels und.
ein während der Feier entstandenes ulkiges
Gedicht auf die ausübenden Kräfte , verfaßt
von einem BdM -Mädel , fanden reichen Bei¬
fall . Liebe Abschiedsworte , Goethes „Wan¬
derers Nachtlied " und das gemeinsam ge¬
sungene Deutschlandlied mit dem Dank an
den Führer beschlossen die Feier.

Dobel . Auch dieses Jahr wurden von der
NS -Frauenschaft die älteren Mütter des
Orts zur Muttertagsfeier im schön ge¬
schmückten Rescrveschnlsäal «ungeladen und
mit Kaffee und Kuchen bewirtet . Reigen des
BdM , Lieder und Gedichte umrahmten die
Feier.

Loffenau . Zn ihrem Heimabend  am
Donnerstag hatte die hiesige NS -Frauen-
schaft als Rednerin Pgn . Schwester Johanna
Oelschläger  aus Hirsau gewonnen . Sie
sprach über das Thema : „Bevölkerungspolitik
in: nationalsozialistischen Staate ". In ihren
klaren und trefflichen Ausführungen , die im
zweiten Teil ihres Vortrages durch Lichtbil¬
der unterstützt wurden , erläuterte die Redne¬
rin die tiefgreifenden gesetzlichen und sozialen
Maßnahmen der Reichsregierung , die der Er¬
haltung unseres Volkes dienen . Der außer¬
ordentlich lehrreiche Vortrag hätte einen bes¬
seren Besuch von seiten der außerhalb der
Frauenschaft stehenden Kreise verdient ge¬
habt . A. G.

gusgeteocknete fiaut wird
leicht faltig . Darum stets
vorbeugrn mit Ilivea, die Ihre
Haut geschmeidigmacht, sie
kräftigt und ihr eine wunder-
voll natürliche Bräunung gibt.

Gauorganisationsamt 4/38/81

Wichtig für alle Besitzer des Organisationsbuchcs
der NSDAP , erste bis dritte Auflage!

Für Vas Organisationsbuch 1. bis 3. Auflage
hat Vas Hauptorganisationsamt der NSDAP , ein
Schlagwortverzeichnis ausgearbeitet , das für alle
drei Auflagen verwendet werden kann . Das
Schlagwortverzeichnis ist als kleine Broschüre ge¬
bunden und kann leicht den: Organisationsbuch
beigelegt werden . Der Preis stellt sich bei Einzel¬
bezug auf —.25 RM .. bei Bezug von 100 und
mehr Exemplaren aus —.20 RM . Ich bitte sämt¬
liche Besitzer des Organisationsbuches aus das
neue Schlagwortverzeichnis aufmerksam zu machen
und die Möglichkeit des ermäßigten Bezugspreises
durch Sammelbestellungen über die Kreis - bzw.
Ortsgruppenleitungen auszunutzen . Die Bestellun¬
gen sind unter gleichzeitiger Vorauszahlung aus
das Konto der Gauleitung 303 bei der Stadt.
Girokasse Stuttgart an die Materialverwaltung
der Gauleitung , Stuttgart , Goethestraße 14, zu
richten.

NSDAP Kreisleitung Calw , Amt für
Volkswohlfahrt . Die z. Zt . ii: unserem Kreis
weilenden Ferienkinder aus dem Gau Köln-
Aachen treten die Rückreise am 31. Mai 1938
an und zwar mit folgendem Zuge : Her-
renalb ab 22.56 Uhr . Höfen/Enz ab 22.26 Uhr,
Neuenbürg -Hbf . 22.41 Uhr, " Pforzheim an
22.56 Uhr . Die Kinder müssen rechtzeitig au
die betr . Bahnhöfe gebracht werden.

psriel - lkaiteie mit
ketre «,1ki »Orxsr »1, » ti « liel,

Die Deutsche Arbeitsfront . Der Krcis-
obmamr . Ich habe mit sofortiger Wirkung
den Pg . Otto Karch , Hcrrenalb zum kom¬
missarischen Ortsobmann der Ortswaltung
der Deutschen Arbeitsfront in Hcrrenalb be¬
rufen . Sämtliche Amtswalter der Ortswal¬
tung der DAF Herrenalb haben sich heute
Mittwoch deir 25. 5. 38, uu: 20 Uhr , auf den:
Geschäftszimmer der Ortswaltung Hcrrenalb
einzufindeu . Entschuldigungen werden nur
bei Krankheit angenommen.

NS -Fraucnschaft — Deutsches Fraucnwerk
Neuenbürg -Waldrennach . Zu der Fahrt nach
Stuttgart am Sonntag können sich noch
Teilnehmer melden . Fahrpreis 3.20 RM . mit
Omnibus.

j 81 ., 84 « ., 88 ., A8KK . j

NSKK Sturm 15/M 53. Zur Sturm-
Orientierungsfahrt tritt der Sturm am Don¬
nerstag den 26. 5. 38, 6 Uhr , in Neuenbürg,
Platz der SA , an . Karten und Planzeiger
mitbringen.

SA Sturm 12/172 Trupp I. Scharen Ro¬
tenbach und Neuenbürg . Heute abend 8 Uhr
Antreten auf der Großen Wiese in Neuen¬
bürg zum Sport . — Donnerstag den 26. 5. 38
Sturmdienst in Birkenfcld vormittags 7 Uhr.
Näherer Befehl folgt noch.

Mauthe , Obertruppführer.

Neuregelung für Slarkbier
Berlin , 25. Mai . Da die Futtermittellage

im Frühjahr noch nicht in allen Einzelheiten
zu übersehen war , erschien es angebracht , zu¬
nächst die Herstellung und den Vertrieb von
Starkbier zu untersagen . Dieses Verbot ist,
wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
erfährt , auf Grund der veränderten Voraus¬
setzungen nunmehr mit sofortiger Wirkung
aufgehoben worden.

Die Maul- und Klauenseuche
Rückgang im Westen, Ausbreitung im Osten

Berlin , 23. Mai . Nach der letzten amt¬
lichen Zusammenstellung hat sich in den: Zeit¬
raum vom 1. bis zum 15. Mai die Manl-
und Klauenseuche in Deutschland wieder
etwas weiter ausgcbreitet . Es waren am 15.
Mai im alten Reichsgebiet (ohne Oesterreich)
5568 Gemeinden (am 1. Mai : 4713) mit 26 845
(23 749) Gehöften betroffen . 16856 (13 885)
Gehöfte wurden neu befallen , während gleich¬
zeitig in 13 760 Gehöften die Seuche erlosch.
Das Schwergewicht der Verseuchung hat sich
in Preußen und auch in Süddcntschland wei¬
ter von den westlichen Bezirken nach der Mitte
und nach dem Osten verschoben. In Preußen
sind am stärksten betroffen die Regierungs¬
bezirke Breslau und Oppeln , ferner Merse¬
burg , Schleswig , Hanuover , Minden und
Kassel, in Süddcntschland die bayerischen Re¬
gierungsbezirke Ober - und Mittelfranken,
Unterfranke ::, Schwaben und Oberbayern.

wir -c/ c/as lütter?
Wetterbericht tes Reichswetterdienstes

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 24, Mai , 21.80 Ubr

Vorhersage für Mittwoch : Winde um WH
bis Nordwest , bei unbeständiger Witterung
meist bewölkt , einzelne Regenfälle und immtt
noch verhältnismäßig kühl.

Vorhersage für Donnerstag : Keine wesent¬
liche Aenderung , höchstens kurze Zwischeli-
aufheiterungcn.



Bekanntmachung
betr.

die Arbeitszett in Bäckereienu.Konditoreien
am ViinMamökag 1938.

Der Herr Württ. Wirtschaftsminister hat den Bäckereien nnd
Konditoreien ivegcn des starken Geschäftsanfalles gestattet,

am Pfiugstfamstag de« 4. 3unt 1V88«m 3 Uhr
mit den Arbeiten zu beginnen.

Die Erteilung dieser Erlaubnis wurde an folgende Bedingungen
geknüpft:

1. Eine Beschäftigung von Jugendlichen unter 16 Jahren ist
nicht vor 4 Uhr zulässig; innerhalb der Arbeitszeit sind die
üblichen Pausen einzulegen.

2. Die Dauer der Arbeitszeit darf au dem Ausnahmetag 10 Stun¬
den täglich nicht überschreiten.

3. Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Abgabe und das
Austragen oder Ausfahren von Backwaren werden durch die
Ausnahmebewilligung nicht berührt.

Neuenbürg , den 24. Mai 1938.
Der Landrat : Le mp p.

Bi « » - «feld.rages>0rdu««a
für die am Freitag den 27. Mat 1888, abend» 8 Uhr, stattfindende

Besprechung mit den Beigeordneten und
Gemeinderüten
Oeffentltch:

1. HI -Lager im Gewand Schriterhau.
3. Erdbeermarkt.
3. Baulinlenplan im Industrieviertel.

' 4. Straßenoberflächenbehandlung.
I . Zu» und Abwasserleitungfür die Neubautena. d. Kleinen Höhe.
6. Sonstiges.

Birkenfeld . den 24. Mai 1938.
Der Bürgermeister : Frau k.

Nein«. §kiiemk-r RtveubSrg
(E. V.)

-eute Mittwoch de« 25. Mai 1938 , von
I9!lhc 45 bis 20Uhr Mütze « . Ausgabe.

Der Führer der WehrDer Führer der Wehr.

Dßksdskrdsck - rum „ Kcllsr " .

Donnerstag (Himmelfahrtstag)
spielt morgen Htmmelfahrtstag

in Virkenield im . . Schwarzwaidrand *

zum

rVlorgsn

^co ^ ec

Ls spielt ciie beliebte Tanr-Kspsll»
ist o >. k - p «- o « r « e IK

Holen—8cl,ömber§

Uorkreitr -kinlseluing.
Wir beekre» uns, Verwandte, kreunde und öskannte

Tu unserer am 5a ms taZ den 28. iKsl 1938 im Oastkau»
rum „Köwen" in 8ckömberA stattlindenden

kreuncliickst einTutaden, mit der kitte, (lies als persönlich»
klnlaäunA annekmen ru vollen.

köken 3ckömber§
KirckZang 13 Okr in Sckömberg

Ziö iincisn bsi mii ' slns
gpolZs /Xusvvalil 6 s l'
osusstsn

l̂ oässoiiöpfuvgöv

vol 'tsilistaftSV k̂ SISSN

Oss gnolZs^SLsigöSLfiZft fun Osmsrikisiclung
k*ßON3g>HSllUH, Wsstllllsis/ ^Lks IVIspkIplZtr— ^srnnuf 3423

Achtung ! ^ itgllStjer!

kückvsrgütungsmsrksn
müssen spüt «»t«na bi » 13 . luni 1S3S in den VerteilunLsstellen abZegeben sein.
Spätere Kbliekerunzen können nickt mekr berücksiektiLt werden.

vor Vorslnnck.

Weinkarten

8pe!8ekartsn
8ervietten -̂ aociien
8erv!etten

V.Nevd ' vdv SüMwvIlSkvi
Neuenbürg

/rs/c/isLsnr/sr Ltvttsort

Donnerstag. 26. Mai
S.ov Uriitilouierl
8.VV Wetterbericht— „Bauer

liör' in !"
Gvmnaftik

8.30  tkathotischc Morgenseier
9.00  Morgenmufti

10.00  Das Lieb der Getreue»
10.30  Ob Res««, -»er S»««««'schein— Heute labt aas

luftig lei«!
12.00  Mittaaskonrert
11 .vü Märchen ans dem

Schwarzwalb
14.30 „Zur Unlcrbaltnn«
10.00  NachmittagSkoniert
17.00  Meister der Mnftk
18.00 „lilngheit . wie m«n ,spricht, kommt vor Jahrennicht. .
18.30 „Wald gib Leb«»!'
10.00  Nachrichten
19.10  A»S der Welt »er Over
29.00 „A »S Gräbern wächst bi«graft inr Tot
20.30  Grobes UnterSalinngS.r«»r«rt
22.00  Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter» und Sportbericht
22.20  Oltvrenben- und Webr-

kreis-rnenler 1938  In
Insterburg

»2.30«ottS » «Ä Unterbal»tnngsmnftk
24.00—3.00  Ngchtkontrri

5.30
8.00
8.30
9.30

10.00
10.30
10.4S
11.30
12.00
13.00
13.13
14.00
13.00
1S.00
18.00
18.30
19.00
10.18
20.00

21.00
22.00
22.20

Freita g. 27. Mai
ö.41 Morgeniico ^

Zeitangabe, Wetterbericht.Landwtrtschaftltches
Gvmnaftik l
Arübkonrert

Mnftk am Morgen
Sendepause ^D» bi» das Mab des

gesunde» Körper
wohnt rin grlnnde « Geist
^ölksmuft ? «n» Banern-
kalender mit Wetterbericht
Mittaaskonrert ^Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittasskonzert ^ „ ,Immer luftig und kidel
Sendevanse
Mnftk am Nachmittag
„Vom Wecken biS »nm

22.30 UnterSaltungS - un»
Tanimnftk.24.00—3.M Nachtkonzert

Samstag, 28. Mal

ieâ treiä leuteKrM . inSNachrichten
ltnltnrkalender
„Stnttgart spielt anfl ,Bowlendiist« — Spargel»
Maittisabrl mit Geistes»
blibeni
Abenbkonzert
Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter, und Sportbericht
'MMt -k" "

8.4S

6.30
8.00

8.30
0.30

10.0010.80
11.30
12.00
13.00
18.15
14.00
18.0010.00
18.00
10.00
19.15
20.00

22.00

22.30

24.00-

Morgentied , , ,,
Zettangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gvmnaftik l
Frübkourert
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gvmnaftik >l
.fröhliche Morgenmuftb
Sendevanse
Arbeit am Staat
Sendevanse .VolkSmnftk nnd Banern»
kalender mit Wetterbericht
Mittagskouzer«
Zeitangabe . Nachrichten.Wetterberich!
Mtttaaskonzer«
„yrSbliches « fteEin wenig von
„Wie es euch »es«««!"
Tonbericht der Woche

Arisch gelungen und ge»sykell
.̂ Reyekübrer kür verliebte
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetter- und Svortbertcht
UnterbaltnngS « «nb
T«m « «ftk
-3 .00 Rachtkonzert

«es « fterlei-,von diesem

vdsrnksuLSN  i . „ Vrsuds

Marge « Himmelfahrtstag

«»

8 irkenkelä , 24. iVlui 1938.

VogIvrsnuWigv.
Unser lieber Vater, Zckviegervater, Orokvater, Lchvaxer
uncl Onkel

krnst rskieüse
ist nacd langem l ŝiclen am 23. Klai 1938 im Mer von
71 fahren mit dem Vod von uns gegangen.

ln tieker Mauer:
VIv ^ «zekorizen.

Oie öeerdigung lindst am vonnerstsg (kimmslkslirt) den
2b. IKsi, nackm. h',3 slkr vom Manerkaus kirkenkeld
ksuptstraüe 84 aus statt.

ksrrenatb -Oaistai , 24. iVlai 1938.

^o «isr -Knr « igs.
Oem Herrn über keben und Vod Kat es gefallen, unser
liebes Kind

nach kurrer , sckverer Krankheit im KIter von ' /« fahren
Tu sich in die ewige keimst abTuruken.

Om stille Veilnakme bitten
A« Nvr

un « kesu mit sieben Kindern,

keerdigung vonnerstsg, 26. .Via«, nachmittagsh',2 Okr.

Hochzeits-Karlen

Osoksn 3is sokon f'siit
an Ilin N6063

Lvrrl !!«^ . ooolltS88liivvlt
Himmelfahrt-fest

vr. msü. Sorsvli. kvIäiMnsed.
Telefon S2l . Nr. 21».

Turnverein
Wildbad e. B»

- 1884-
MoiiM Donnerstag, 27. Mai 193?

Himmelfahrt
unternehmen die DRL.-Vereine
des Unterkrcises Neuenbürg eine
gemeinsame Wanderung«ach
Treffpunkt Spielplatz Turn-Verein
Obernhauseu,

An die Mitglieder des Turn¬
vereins Wildbad geht die Ein¬
ladung, sich mit ihren"Angehörigen
an dieser Wanderung zahlreich zu
beteiligen.

Treffpunkt der Mitglieder des
Turnvereins Wildbad 8 Uhr beim
Hermann Göcing-Platz Fahrt bis
Neuenbürg. — Zahlreiche Betei¬
ligung wäre erwünscht.

Der Turnrat.

Denn«  ch
Verkaufe zirka 10—15 Zentner

gut eingebrachtesAÜerheu.
K. Kult b. Friedhof.

Einige Fuhre»Brennholz
(Kloben) trocken, kurz gesägt, gibtab

Gebe. Theurer
Herrenalb.

«vkkunel
(4 Monate alt), preiswert abzu-
geben

Herrenalb,
Adolf Hitlerstrabe 217.

liefert schnellstens C . Merh ' sche Buchdruckerei

Eine Milch,«öd ersidl.
mit Kalb zu verkaufen.

Friedr . Conzelmann.

V- Voss KK40.7S V, Voss KK41.40

Berkavst in Waldrennach
wein

mit 4 Morgen Wechselfeld unter
günstigen Bedingungen.

Marie Breymaier , Mw.

Reißzeuge
C. Meeh'fche Buchhandlung.

D Und wieder  >

billige 8eell8vbe:
Kabliau M § 2S
Kabliaufilet 500 ^ 38
Schellfisch / Makrelen

Oelsardinen
Dose 35 und zz

Rollmops
Dose 78 und 48

Zum Kuchen: .
Sultaninen 125 8 14
Haselnubkerne 125823
Kakao offen 125Z 22
Rhabarber 500 § 18
Besonders preiswert:
Lrberwurst ca. 150ZSt .15

und 3 Prozent Rabatt

EmilAink
Lebensmittelu.Ninbsst

l- kilcltrsÄ!
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Priester der nationalsozia-
MtisAr« Weltanschauung

Baldur von Schirach über die Notwendigkeit
gleicher erzieherischer Ideale!

Weimar, 24. Mai. Im Weimarer Ratio»
naltheater fand am Dienstagmittag in
Gegenwart zahlreicher Vertreter von Partei
und Staat , von Wehrmacht, Reichsarbeits¬
dienst und allen Gliedrungen der Partei dis
Eröffnung des N e i chs f ü h r e r l ag e r s
durch den Jngendführer des Deutschen Rei¬
ches, Baldur von Schirach, statt.

Der Neichsjugendsührer Baldur von
Schirach  betonte u. a.: Es gibt viele  er¬
zieherische Faktoren, von denen jeder einzelne
eine eigene und an Verantwortung reiche
Aufgab besitzt, es gibt aber nur ein Objekt
der Erziehung, nur eine Jugend,  d '.e
von allen diesen Erziehungsmächten erzogen
und geführt wird. Der Pimpf oder der
Hitler-Junge ist als Schüler oder als Sohn
im Elternhaus kein anderer Mensch. Aus
diesem Grunde ist es notwendig, daß die Idee
und Auffassung, nach der die Erziehung der
Jugend des Volkes vollzogen werde, auf
weite Sicht gesehen, bei allen Erziehungs¬
trägern von dem gleichen Ideal erfüllt sei.

Die Selbstführung der Jugend habe es
mit sich gebracht, daß sie einen untrüglichen
Instinkt für wirkliche Autorität besitze. Mehr
als 10 OVO HI, -Führer gehörten dem Lehrer-
stand an, die als Lehrer und Jugendführer
gleichzeitig erlebten, wie stark die erziehe¬
rische Macht einer Gemeinschaft von Jun¬
gen ist, die sich selbst führe und auftauchende
Fehler von sich selbst unterdrücke. Es be¬
stehe kein allzugroßer Unterschied in der
Aufgabe des Jugendführers und des Lehrers,
die beide von der Leidenschaft und Begeiste-
rung des wahren Erziehers erfüllt sein müß¬
ten: „Der Jugendsührer und Erzieher der
Zukunft wird ein Priester des natio¬
nalsozialistischen Glaubens  und
ein Offizier des nationalsozialistischen Dien¬
stes sein!" Er sehe schon in der Zukunft
dieses Korps von körper- und geistesgestähl-
ten Menschen, keine Schulmeister, sondern
Meisterdes Lebens  vor sich, dem an¬
gehören zu dürfen so viel Ehre bedeute, daß
Zehntausende junger Menschen mit heißen
Herzen darum kämpfen würden, um dieser
Ehre würdig zu werden.

Kontrolle nach dem Willen
FrsnlreiGS

Zn. Rom, 24. Mai . Die Einzelheiten aus
dem britisch - französischen Plan
der Wiedererrichtung der Kontrolle in den
Pyrenäen bei gleichzeitiger Zurückziehung
der Freiwilligen aus Spanien , der im
Nichtemmischungskomiteeden Mächten Vvr-
gelegt werden soll, wirken nicht gerade er-
munternd aus die Meinung, daß das Nicht-
einmifchungskomitee das Problem der Inter*
vention listen wird. Nach italienischen In¬
formationen sieht der Plan folgendermaßen
aus:

1. Die Untersuchungskommission zwecks
Feststellung der Freiwilligen in Spanien
begibt sich unverzüglich nach Spanien
und nimmt ihre Tätigkeit auf. Gleichzeitig
nehmen die britischen Kontrollbeamten ihre
Tätigkeit an der spanisch-portugiesischen
Grenze wieder auf zwecks Vermeidung von
Waffenlieferungen von dieser Seite.

2. Vierzehn Tage nach Eintreffen der
Untersuchungskommissionzwecks Feststellung
der Freiwilligen in Spanien schließt
Frankreich die Pyrenäen-Grenze gegenüber
Sowjetspanien wieder.

3. Dreißig Tage nach Eintreffen der vor¬
benannten Kommission beginnt die Zu¬
rückziehung der Freiwilligen
und zwar aus folgender Grundlage : Zehn¬
tausend Freiwillige werden von der zahlen¬
mäßig schwächeren Partei in Spanien zu¬
rückgezogen bei Zurückziehung einer in die¬
sem Verhältnis gesteigerten Zahl der Frei¬
willigen von der anderen, zahlenmäßig stär¬
keren Partei in Spanien.

4. Sollte die Zurückziehung 30 Tage nach
Eintreffen der vorbenannten Kommission
noch nicht begonnen haben, steht eSFra  n k-
reich  frei , die Pyrenäen -Grenze für Muni¬
tionssendungen zugunsten Barcelonas wie¬
der zu öffnen.

Dieses britisch-sranzösische Projekt enthält nach
italienischer Beurteilung eine Reihe von groben
Unklarheiten,  besonders aber die, daß
Frankreich nach Verstreichen der angesichts von
Barcelona mit Sicherheit zu erwartenden Oppo¬
sition gegenüber der Untersuchungskommission
kurzen Frist von einem Monat ganz nach seinem
eigenen Urteil verfügen kann, ob es die Zahl der
zurückgezogenenFreiwilligen als genügend be¬
trachtet, un anderen Fall eS ohne weiteres wie¬
der die Grenze öffnet. Die Frage, was Frankreich
als „genügend" beurteilt, wird zu ihrer Beant¬
wortung völlig in daS Belieben von Paris gestellt.
Nach den mit den bolschewismusfreundlichen
Kreisen Paris ' gemachten Erfahrungen kann jetzt
schon gesagt werden, daß Paris vermutlich die
Zahl der von seiten Nationalspaniens zurückge¬
zogenen Freiwilligen als ungenügend beurteilt,
um möglichst schnell eine im übrigen zweifelhafte
Kontrolle der Pyrenäengrenze wieder aufzuheben.
Es ist dementsprechendkaum zu erwarten, daß
die Mächte mit diesem Projekt einverstanden seinwerde».

Außenhandelsgeschäft erleichtert?
Reichswktschaflsminifter Funk prüft eine Lockerung der Devisensperre
Berlin , 24. Mai . Auf einer aus Anlaß

der Amtseinführung des neuen Leiters der
Neichsgruppe Handel, Dr . Franz Hailer.
und der gleichzeitigen offiziellen Verabschie¬
dung des bisherigen Leiters. Professor Tr.
Karl Luer,  nach Berlin einberufenen Ta-
gung des deutschen Handels hielt Reichs-
wirtschaftsminister Funk  eine Ansprache
über die Bedeutung und die Ausgaben des
Handels in der nationalsozialistischen Wirt-
schaft.

„Die viclumstrittene Frage nach der Notwen¬
digkeit des Handels", so führte Rcichsminister
Funk u. a. auS, „wird für die nationalsozia¬
listische Wirtschaftsführung einfach und eindeutig
dadurch beantwortet, daß die heutige Volkswirt¬
schaft ohne Handel überhaupt nicht vorstellbar ist.
wenn wir nicht in atavistische oder kommuni-
stische Wirtschaftsformen verfallen wollen. Ohne
eine tatkräftige Einschaltung deS Handels hätten
wir die Erfolge der letzten Jahre gar nicht er¬
reichen können. In feiner millionenfachen Ver¬
zweigung und Mannigfaltigkeit mußte der Han¬
del für das große Ziel, für die gewaltige Aufbau¬
arbeit eingesetzt werden.

Was der deutsche Außenhandel  bedeutet,
erweist allein die Tatsache, daß sich die deutsche
Ausfuhr aus Einzelgeschäftenzusammensetzt, die
jährlich die Zahl von 30 000 bis 40 000 erreichen
und daß allein rund 70 000 deutsche Be¬
triebe  im Auslandsgeschäft tätig find. Aber
auch im Inlands ge schüft  hat der Handel
eine eminent wichtige propagandistische, erziehe¬
rische Aufgabe zu erfüllen. Er hat es in der Hand,
die Stimmung der Millionenmaffen von Käufern
zu beeinflussen. Er kann ausklärend und besonders

in Zeiten des Mangels an bestimmten Gütern
beruhigend  und marktausgleichend wirken.
Und schließlich bildet der Handel einen besonders
wichtigen Teil der Mittelschicht unseres Volkes.
Die Staatspolitik hat das größte Interesse daran,
daß möglichst viele selbständigeund gesunde Mit¬
telbetriebe erhalten bleiben, denn diese Mittel¬
schicht ist volkspolitisch und sozialpolitisch beson¬
ders wertvoll.

Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung
stellt also dem Handel große und wichtige
Ausgaben  und verlangt von ihm letzten Ein¬
satz aller Kräfte zur Erreichung des von der
Staatsführung gesteckten Zieles. Wieweit der Han¬
del von dieser Ausgabe in den letzten süns Jah¬
ren ergriffen worden ist, beweist allein die Tat¬
sache, daß die gesamten Handelsumsätze in
Deutschland von 118 Milliarden im Jahre 1932
auf 2l0 Milliarden im Jahre 1937 gestiegen find.

Auch der Handel mutz aus der nationalsoziali¬
stischen Betriebs, und Arbeitsgemeinschaft in die
nationalsozialistische Volksgemeinschaft hinein¬
wachsen und ihr mit letzter Hingabe dienen. Wir
wollen keine verbeamteie, verknöcherte und ver¬
bürokratisierte Wirtschaft, sondern eine lebendige,
schaffensfreudige und wagemutige Wirt¬
schaft.

Unter stärkstem Beisaü der Versammlungkün¬
digte Reichswirtschaftsminister Funk an, daß er
eine Prüfung der Möglichkeiten angeordnet habe,
um im Außenhandel eine Erleichterungdes
Geschäfts  durch eine gewisse Lockerung
der Devisenbestimmungen  herbeizufüh¬
ren. weil er der Meinung sei, daß eine größere
Freiheit in der Verwendung der Valuta-Guthaben
im regulären Autzenhandelsgeschästauch eine Ver¬
besserung unserer Exportlage herbeiführcn werde.

KorpSMrer EheWanftn in Böblingen
Harter Kampf «m die Wertvngspliktze

Stuttgart , 25. Mai . Während der Norden
und besonders der Nordosten Deutschlands
unsere Flieger mit gutem Wetter empfing
und es den erfolgreichsten unter ihnen er¬
möglichte, zahlreiche Wertungsplätze anzu-
fliegcn, verharrte der Süden und Teile
Mitteldeutschlands in seiner regnerischen
und böigen Wetterlage. Trotzdem war der
gestrige Tag in Böblingen  und auf den
Wertungsplätzen Heilbronn  und Teck
der lebhafteste. Nicht weniger als Sl Maschi¬
nen aller NSFK .-Gruppen landete» und
starteten wieder in Böblingen. Dazue kam an
diesem Tag ein besonders reger Verkehr von
Lufthanfa-Maschinen, so daß die Motoren
fast unaufhörlich dröhnten  und
oer Himmel fast stets mit Flugzeugen aller
Typen und Größen belebt war.

Unter den Deutschland-Fliegern, welche in
Böblingen kurze Rast machten, befand sich
auch der Korpssührer,  um dort die
Orteraufgabe mitzunehmen. Seine Maschine
landete kurz und flog nach den Wertungs-
Plätzen Heilbronn und Segelflugschule Teck.
Wie wir erfahren, hat sich der Korpsführer
lobend über die dortige Organisation des
Deutschlandfluges ausgesprochen. Auch der
Führer der NSFK .-Gruppe 2, Gruppenfüh¬
rer Fr obren,  landete zu kurzem Aufent¬
halt in Böblingen.

Gegen Mittag klärte sich das Wetter etwas
auf, so daß wenigstens im Umkreis des Grup¬
pengebiets eine Anzahl Wertungsplätze offen

waren. Fast alte Maschinen, die Böblingen an¬
flogen, versuchten nach Konstanz zu kommen,
mußten aber meist wegen Gewitter¬
störungen  große Umwege machen oder ihr
Vorhaben ganz aufgeben. Auch hier zeigte es
sich wieder einmal, wieviel oft bei großen
Flieger-Wettbewerben vom Glück abhängt.
Diejenigen Teilnehmer nämlich, welche am
Vormittag sofort nach Aufhebung der OBJ.
um 10.50 Uhr starteten, kamen nicht durch und
verloren 30 Punkte, während die später Gestar¬
teten den Wertungsplatz Teck und Heilbronn
mituehmen konnten. Zu diesen Glücklichen
gehörte auch der Verbanosführer des Gruppen-
verbandcs, Obersturmführer Kopp,  der als
erster am gestrigen Tag diese 30 Punkte gewin¬
nen konnte. Kopp ist es gestern gelungen, auf
der ganzen Rhemebene bis Aachen sämtliche
Wertungsplätze anzufliegen. Obersturmführer
Schmidt  seines Verbandes hat, von schönem
Wetter begünstigt, ganz Ostpreußen aogeflo-
gen, während Obersturmführer Keidel  in¬
zwischen sämtliche schlesischen Wertungsplätze
anflog. Auch Verbandsfuhrer Scharführer
Hasenmayer  gelang es, bisher sehr günstig
abzuschneiden, allerdings konnte er, wie so viele
sc' -er Kameraden, seine Absicht, Freiburg an¬
zufliegen, nicht durchführen. Rach wie vor war
rm Schwarz Wald  das Wetter besonders
bockig und blieb für die meisten Wertungs¬
plätze gesperrt. Dasselbe gilt für ganz Ober¬
bayern und Franken. Auch die Bodensee-Wer-
Lungspkätze, vor allem Kempten, blieben fast
den ganzen gestrigen Tag gesperrt.

Vorbild für bas neue Familienbuch
Bsrtragsreihe der Württ . Verwalt ««gs akademie Kr Berwatt »»gsb«amte

Stuttgart , 24. Mai. Auf Einladung der
Württ . Verwaltungsakademie weilen am
Dienstag und Mittwoch rund 800 Standes¬
beamte des Landes in Stuttgart , um sich in
einer Vortragsreihe von den namhaftesten
deutschen Fachvertretern über die neuesten
gesetzlichen Bestimmungen, vor allem aber
über die Aenderungen im Personenstands¬
recht unterrichten zu lasten. In seiner Er-
öfsnungsansprache wies der Vorsitzende der
Württ . Verwaltungsakademie, Staatssekre¬
tär Waldmann,  insbesondere darauf
hin. daß man in Württemberg auch weiter¬
hin Wert daraus lege, daß das Amt des
Standesbeamten mit dem des Bürger¬
meisters verbunden bleibe. Mit dem Fami¬
lienregister habe man allezeit, besonders
aber auch in den vergangenen fünf Jahren,
so gute Erfahrungen gemacht, daß nun das,
wag wir in Württemberg schon seither hat¬
ten. auf das ganze Reich übernommen werde.

Namens des Gaues Württemberg im
Neichsverband der Standesbeamten hieß
Stadtamtmann Birkert - Stuttgart  ins-
besondere Innenminister Dr. Schmid will-
kommen, ferner u. a. Präsident Köstlin
als Vertreter des Ministerpräsidenten Mer-
genthaler Gauamtsleiter Dr . Lechler  vom
Nassenpolitischen Amt, Oberlandesgerichts.
Präsident Küstner  und Präsident Scholl
von der Abteilung Sippenforschung des
Deutschen Ausland -Instituts.

Dann sprach Oberlandesgerichtsrat Maß¬
seller  vom Neichsiustizminlsterium über

ow Aenoerungen im PerjonalflanöSrecht.
Das württembergische Familienregister sei
bisher überhaupt die einzige Einrichtung in
Deutschland gewesen, die dem nunmehr neu
c-»geführten Familienbuch  entspreche.
Als Standesregister werden künftig das Ge-
burtenbuch, das Familienbuch und das
Sterbebuch geführt werden. Während das
Geburten- und das Sterbebuch den seitherigen
Geburts - und Standesregistern entsprechen,
handelt es sich beim Familienbuch um eine
völlige Neueinsührung. Das Familienbuch
geht von dem Grundgedanken aus , daß
jede Sippe an einer Stelle im
Reich fest ge halten werden müsse
und daß die Verbindung zwischen sämtlichen
Angehörigen der Sippe durch ein System
von Hinweisen aufrecht erhalten werden
müsse. Das Familienbuch wird bei der Ehe¬
schließung angelegt. Bezüglich der Religion
ist klargestellt, daß die rechtliche Zugehörig¬
keit zu einer Religionsgemeinschaft maß-
gebend ist; etwaige frühere Zugehörigkeit
zur jüdischen Religion muß stets vermerkt
werden. Weiter find einzutragen die Eltern
der Ehegatten, die Staatsangehörigkeit und
nach Erlaß der Ausführungsvorschriften
zum Neichsbürgergesetz auch die Rerchsbür-
gerschaft. Bei der Angabe der rassischen Zu»
gehörtgkeit wird nur unterschieden zwischen
deutschblütig und fremdrassig.

Der Bortrag des Senatspräsidenten a . D.
Prof . Dr. S r ö l z e k-Marburg befaßte sich
mit dem Recht der Namengebung
und der Namensänderung . Den

Vornamen bestimmen die Eltern öder die
sonstigen Erziehungsberechtigten. Unabhän¬
gig hiervon hat aber der Standesbeamte das
Recht und die Pflicht, unzulässige oder un¬
passende Vornamen abzulehnen und die Er¬
ziehungsberechtigtenüber die Wahl der Vor¬
namen zu beraten.
Die Aufgaben der Standesämker

Die Nachmittagsvorträgeder Vortragsreihe
kür Standesbeamte der Württ . Verwaltungs-
Akademie eröffnet« Ministerialrat Tr . Kie¬
fer  vom Württ . Innenministerium . In sei¬
nem Vortrag „Standesamt , Aufsichtsbehörde
und Gericht" behandelte er eingehend die Ein¬
richtung und Organisation des Standesamtes
sowie sein Verhältnis zu Aufsichtsbehörde und
Gerichten. An Hand des neuen Personenstands¬
gesetzes und der Ausführungsvorschriftenhier¬
zu stellte er die Aufgaben der Standesämter,
die hauptsächlich in der Beurkundung des Per¬
sonenstandes, der Führung der Standesregister
und der Ausstellung von PersonenstandZ-
urkunden bestehen, heraus. Nich t zu den Auf¬
gaben des Standesamts gehören genealogische
Forschungen, wie überhaupt die raffen- und
sippenkundliche Forschung. Als nicht eigent¬
liche standesamtliche Aufgaben haben die Stan¬
desämter noch auf verschiedenen anderen Ge¬
bieten mitzuwirken, zu nennen sind hier ins¬
besondere das Wehrerfaffungswesenund das
Bormundschafts- und Nachlaßwesen. Der zweite
Vortrag von Stadtamtmann Birkert  über
.Mürtt . Familienregister — Deutsches Fami¬
lienbuchs behandelte die praktischen Fragen,
die sich für die württemoergischenStandes¬
beamten aus der Neueinsührung des Fami'
lienbuchs  ergeben.

Todesstrafe für Mn-esmorderta
sx. Gleiwitz, 24. Mai . Das Ratiborer Schwur¬

gericht fällte nach eintägiger Verhandlung gegen
die 21jährige Kindesmörderin Hildegard Weise
die Todesstrafe. Die Gerichtsverhandlung offen¬
barte die große moralische Verkommenheit der
Angeklagten. Am 17. März wurde die vierjährige
uneheliche Tochter der 21jährigen Hildegard Weise
von ihrer Mutter als vermißt gemeldet. Die
Nachforschungen der Polizei führten zunächst zu
keinem Ergebnis, bis durch einen Zufall drei
Tage später das unglückliche Kind im Keller
eines Hauses aufgefunden wurde. Unter dem
Druck des gegen sie zusammengetragenen Mate¬
rials gab die Weife schließlich zu, ihr Kind am
19. März durch Zuhaltcn der Atemwegs mit
einer Wollmützc getötet zu haben.

WeniMabe- aus der Autobahn
Gauner erteilt „gebührenpflichtige

Verwarnungen"
Ligeuderiakt cker HL - Kresss

r. Weimar, 24. Mai . Eine tolle Köpenickiade
hat sich der 24 Jahre alte Werner Schwarz
aus Zella-Mehlis geleistet. In einen blauen
Monteuranzug gekleidet und mit einer roten
Signalflagge bewaffnet, brachte er auf der
Reichsautobahnstrecke Nürnberg
— Leipzig  in zahlreichen Fällen vorüber¬
fahrende Kraftfahrzeuge zum Halten, um sich
den Fahrern als Reichsautobahnbeamtervcst-
zustellen und sie wegen irgendeines angeblichen
Verstoßes gegen die Fahrordnung „gebüh¬
renpflichtig zu verwarnen ". Die
eingenommenen Strafgelder steckte der Gauner,
der die angehaltenen Kraftfahrer durch sein
sicheres Auftreten so erfolgreich zu täuschen
verstand, daß sie sogar häufig seinem Ersuchen,
ihn eine Strecke weit mitzunehmen, Folge
leisteten, natürlich in die eigene Tasche. Jetzt
ist er in der Nähe der Reichsautobahnkreuzung
Hermsdorf in Thüringen verhaftet  und
dem Gericht zur Bestrafung zugeführt worden.

Lin surchtbam Frauenmord
w. Bremen, 24. Mai . In Grvß-Stavern , Kreis

Meppen, wurde eine schwere Mordtat verübt.
Ein unbekannter Mann stieg durch das Fenster
eines Schlafzimmers  in das Zimmer eines
jungen Mädchens  und erwürgte sie inr Bett.
Eine Kindergärtnerin , die vom Nebenzimmer aus
verdächtige Geräusche vernommen hatte, eilte ins
Schlafzimmer, wo sie der Verbrecher durch einen
Messerstich schwer verletzt hat. Sie floh in den
Garten und bra ch dort totzusammen.  Eine
ältere Frau eilte aus den Lärm hin herbei und
wurde von dem Verbrecher ebenfalls angegriffen
und gewürgt, bis sie bewußtlos zusammenbrach.

28  EitisesOlossene befreit
Wiener Strompolizei in Steiermark eingesetzt

Graz, 24. Mai. Am Dienstag früh gelang es,
)ie in Frohnleiten Vom Hochwasser Eingeschlos-
enen zu befreien. Inmitten des Hochwassers
tand eine Häusergruppe, in der 2 8 Perso  -

neu  von der Außenwelt vollkommen ab¬
geschlossen waren. Ihre Versorgung mit
Lebensmitteln erfolgte mit Hilfe eines Taues,
das durch eine Rakete hinübergeschoffen wurde.
Alle Versuche, an die Eingeschlossenen mit
Kähnen heranzukommen, waren wegen der
reißenden Strömung unmöglich. Erst als
nachts unter Leitung des Obersten der Ord-
nungspolizei Meißner  zwei Motor¬
boote der Strompolizei aus Wien
eintrafen, konnte die Rettungsaktion tatkräftig
beginnen. Um 4 Uhr konnten die Boote aufs
Wasser gesetzt werden, worauf die Eingeschloffe-
nen in Gruppen von drei dis vier Personen
ans Ufer gebracht  wurden . Sowohl die
Pioniereals  auch die Wiener Strompoli¬
zei haben bei dieser Rettungsaktion Außer¬
ordentliches aewipet.



S/rronik
Stuttgart , 24 . Mai . (Flugverkehr

nach F r i e d r i ch s h a fen .) Ab 1. Juni
wird die Strecke Stuttgart -Friedrichshafen
und zurück wieder beflogen . Der Flugpreis
wurde im Vergleich zum Vorjahr erheblich
h e r a l>g e s e h t: er beträgt jetzt für den ein.
suchen Flug 12 (bisher 18) RM . und 21 .60
'bisher 32 .40 ) NM . für Hin - und Rückflug.
Tie Strecke wird bis zum 15. September
tü '>'"' e!ührt.

Ludwigsburg . 21 . Mai . (Kindsleiche
a u s dem M vurepo s-S ee geborgen .)
Am 15. Mai wurde aus dem Monrepos -See
die schon stark in Fäulnis übergegangene
Leiche eines neugeborenen , ausgetragenen und
lebensfähigen Kindes männlichen Geschlechtes
gekündet . Die Leiche war in einen weißen,
sogenannten Prinzcßunterrock eingewickelt.
Um Hals - , Nase - und Mundpartie war ein
fleischfarbiger Tamenstrumpf gebunden . Die
Leiche wird etwa z w e i b i s d r e i W o ch e n
im Wasser gelegen  haben . — Sach¬
dienliche Mitteilungen zur Ermittlung der
unbekannten Kindsmutter sind an die Kri.
minalpolizeileitstelle Stuttgart , Büchsen¬
straße 37 . ZimMer 75 , oder an das Polizei-
amt Ludwigsburg zu richten.

Ulm , 24 . Mai . (O berst a . D . Schäser
7 0 Jahre  alt .) Oberst a . D . Richard
Schäfer  wird am 25 . Mai 70 Jahre alt.
Der von seinen Soldaten allzeit geschätzte
und beliebte Jubilar begann seine militä¬
rische Laufbahn im Jahre 1886 beim In¬
fanterie -Regiment 125 . Er stand dann noch
bei den Infanterie -Regimentern 124 und
126 . Als Bataillons -Kommandeur des Re-
serve -Jnfanterie -Regiments IIS rückte er inS
Feld , zu dessen Kommandeur er nach vor¬
übergehender Führung des Infanterieregi¬
ments 475 ernannt wurde.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

im Anwesen des Bauern und Anwalts Gottlieb
Kühnle in Eermanns Weiler (Stadtgemeinde
Backnang », m Ebnat (Kreis Neresheimi , in
Bruck Gemeinde Lorch (Kreis Welzheim ) und
in Mönsheim (Kreis Leonberg ). Erloschen ist
die Seuche in Künzelsau.

EA-EvortabzMengemeiMlMen
Stuttgart , 24 . Mai . Der Appell zum Er¬

werb des SA .-S Po r ta b zeich enS hat
ein über Erwarten gutes Echo gefunden.
Ueberall im Land , in allen Bereichen der
SA .°Standarten , laufen täglich Anmeldun¬
gen zur Teilnahme an den SA .-Sportab-
zeichengemeinschasten bet den SA .-Tienst-
stellen ein . Es ist erfreulich , festzustellen , wie
lief der Gedanke des SA .-Sportabzeichens in
allen Schichten der Bevölkerung Wurzel ge¬
faßt hat . So meldet z. B . dieStandarte
119 Stuttgart  allein 10 Sportabzei-
chengemeinschaften . bei der Standarte
125 Reutlingen  beläuft sich ihre Zahl
auf 5. bei 120 Ulm auf 7, bei 24 6 Och¬
senhausen  aus 5 usw . Der S A.-S türm
26/24  7 V a t h i n ge  n - Fi  l d e r hat al¬
lein vier solcher Sportabzeichen -Gememschaf.
ten aufgestellt.

Bekanntlich kann jeder deutsche Mann , der
keiner Gliederung der Part « oder dem
Neichsarbeitsdienst angehört , nach Vollen¬
dung des 18. Lebensjahres das SA .-Sport-
abzeichen erwerben . Dem Antrag , der bei
der örtlichen SA .-Tienststelle abzugeben ist.
muß lediglich ein polizeiliches Leumunds¬
zeugnis . der Nachweis der Reichsanaehöria-
keit und eine Erklärung über arische Ab¬
stammung beigesügt sein . Wer in diesem
Jahr noch das SA .-Sportabzeichen erwer-
ben will , hat jetzt höchste Zeit,  seine
Anmeldung  abzugeben . Viele Sportab-
zeichengemeinschasten haben mit ihren Vor¬
bereitungen bereits begonnen , die meisten
werden m kurzem mit der viermonatigen
Ausbildungszeit beginnen.

Fm Streit erstochen
Winterlingen , Kreis Balingen , 24 . Mai.

Der Maler Rudolf Keinath,  der kurz
vor seiner Hochzeit stand und hier seinen
eigenen Hausstand gründen wollte , wurde
in der Nacht zum Montag bei Streitigkeiten
vor der Wirtschaft zum „Bären " im benach¬
barten Straßberg erstochen . Der Unglück¬
liche hatte von einem jungen Burschen aus
Frohnstetten , der inzwischen fest genom¬
men  wurde , einen Stich in den Hals
erhalten , wobei u . a . die Halsschlagader ge¬
troffen wurde . Man hatte noch versucht,
den Schwerverletzten in das Ebinger Kran-
kenhaus zu transportieren . Auf dem Wege
dorthin starb er jedoch an innerer Ver-
blutnag.

KMl'Ekvlosion- ein Toter
Oberlenningen , 24. Mat . Gestern nachmittag er¬

eignete sich im Kesselhaus der Papierfabrik
S cheufe len  eine Explosion , die da¬
durch hervorgerufen wurde , daß ein Arbeiter
leichtsinnig eine geringe Menge Waschbenzol , das
er zum AuSspülen eines Eimers mit Oelrückstän-
den verwendet hatte , in den Kohlenschacht aus-
goß. Die mit Waschbenzol benetzten Kohlcn
kamen in die KohienzuführungSrinne zum Kessel,
in der sich die Benzoldämpfe vermutlich entzün¬
deten . eine Explosion verursachten . Leider wurde
bei dem Unglück der Heizer Georg Rau , ein seit
vielen Jahren bewährter Arbeitskamerad , tödlich
verletzt . Einige weitere Personen , die anläßlich
einer Besichtigung der Fabrik daS Kesselhaus un¬
mittelbar vor der Explosion betreten hatten , war-
-,' ii glücklicherweise nur leicht verletzt - Der Ve-

ieb erNll (eine Unterbrechung.

Ein deutsches Heldenleben
Bor IS Jahre», am 26. Mat 1S2S» starb Leo Schlageter

Im badischen Schwarzwald , in einem seiner
lieblichsten Täler , liegt das Städtchen Schönau.
Ein Luftkurort ist es wie viele andere in jener
Gegend, die von der Natur so sichtbar gesegnet
eine Stätte von ganz besonderer Bedeutung ist.
Denn hier nahm ein Leben seinen Anfang , das
deutsche Leben eines Mannes , der ein Kämpfer
seines Vaterlandes gewesen ist wie selten einer:
der in den Zeiten tiefster Schmach die Fahne der
Deutschen hochgehalten, der niemals versagt , und
selbst in der Stunde , da es zum Tode ging , noch
ein leuchtend Beispiel gegeben: Albert Leo
Schlageter.  der auf der Ehrenliste der Er¬
mordeten der Bewegung mit an der Spitze steht

Anfang Zun , des Jahres 1923 standen wir dort
auf dem Friedhof . Zu vielen Hunderten waren
wir ans allen Gauen des Val -rlandes gekom-
men . um einem Helden , den Verrat uns geraubt

.den Haß gemordet , die letzte Ehre zu erweisen.
Von Elberfeld her . wo der Leichnam des Ge-
treuen , nachdem ihn die Henker ausgeliefert , auf.
gebahrt worden war . hatten wir , im schwarz ver¬
hängten Güterwagen , den Kameraden geleitet.
Unter Bergen von Blumen und Kränzen hatte
der Sarg gestanden , und die letzte Fahrt Albert
Leo Schlageters war wie der Weg eines
toten Volks Helden  durch die Gaue des
Landes , um besten Freiheit er sein Leben gege-
ben hat.

Dann hat ihn die Erde seiner geliebten Heimat
ausgenommen . Gebettet wurde der von Kugeln
zerfetzte Leib, lebendig aber blieb die
Idee,  und ein Märtyrer 4rug in Geisterhänden
den unsterblichen Willen zur Lat um Deutsch¬
lands willen in die Zukunft.

Heute erhebt sich auf einem Schwarzwaldgipfel
über Schönau ein ragender Obelisk . „Saat von
Gott gesäet . am Tage der Garben zu
reifen ' , so lautet die Inschrist aus seinem
Sockel. Und wenn , alljährlich am Todestage des
Helden , die Tausende sich versammeln , seinem
Andenken die Stunde zu weihen , wenn die Fackeln
ihr Licht hinaussenden über daS stille Tal . dann
versinkt die Zeit , dann ersteht das Bild vom Leben
und Sterben Leo Schlageters , dann leben die
Jahre des Kampfes auf in der Erinnerung der
Kameraden : dann . ist es , als schritte er wieder
vor uns yer wie einst , dann stören wir sein Wort
„Das Banner muß stehen , wenn der
Mann auch fälltI ' , nach dem er allzeit sein
Leben gelebt, seine Taten ansgerichtet.

»

Während des ganzen Krieges steht der
Kriegsfreiwillige Schlageter  an der
Westfront . Die beiden Eisernen Kreuze hat er sich
bald erworben . Anfang 1918 wird Schlageter
Offizier . Verschiedene Verwundungen können ihn
immer nur kurz von jeiner Batterie fernhalten.
Der Zusammenbruch findet seine Truppe noch
völlig intakt . So kann er in seiner Heimat zuerst
einmal Ordnung schassen. Daraus geht er zum
Freikorps Medem und kämpst im Baltikum.
Bei der Eroberung Rigas , der Vertreibung der
Bolschewisten, spielt Schlageter mit seiner Batte¬
rie eine hervorragende Nolle. Die nächste Station
ist Oberfchlesien. Hier steht ' er bei der Brigade
Löwenfeld . Auch bei der Befriedung des Nuhr-
gebiets  ist Schlageter zur Stelle . Dann gehört
er mit zu denen , die alles daransctzen , Danzig
für Deutschland zu retten . Als schließlich die roten
Bonzen die Freikorps nach Hause schickten, da
geht Schlageter mit seinen Männern auf Land¬
arbeit nach Pommern . Noch einmal , beim zweiten
Polenaufstand in Oberschlesien,  kann Schla-
geter als Soldat in Uniform und Waffen kämp¬
fen. Dann ist es aus für die offene Soldatentat.
Nicht aber zu Ende für Männer , die überall und
stets bereit waren , sich für Deutschland in die
Bresche zu werfen.

So folgt Schlageter dem Rufe , der aus dem
Niihrgebiet  an ihn ergeht , als die Franzosen
dort Anfang des Jahres 1923 einfallen . Und hier
ist es auch, wo sich die Führernatur und die ganze
fanatische Vaterlandsliebe Schlageters in ihrer
wahren Größe beweisen. Wer jene Zeiten des
unterirdischen Ringens gegen Terror und
Verrat nicht miterlebte , der kann sich kaum ein
Bild machen von den gewaltigen Anforderungen
die an die Kämpfer dort unten , vor allem aber
an ihrer Führer , gestellt wurden, . Nicht allein.

daß sie gegen den Landesfeind standen , ebenso
lauerte der Verrat auf Schritt und Tritt , und
marxistische Behörden saßen jenen aus den Fer¬
sen, die doch nichts anderes wollten , als dem
inneren Befehl „Deutschland ' gehorchen.

In dieser Atmosphäre lebte und wirkte Schla-
geter . Wir , die wir ihn gekannt , die wir unter
seiner Führung gearbeitet , was wären wir
gewesen ohne ihn?  Keiner kann es bestrei¬
ten, daß die Tage kamen, wo uns Mutlosigkeit
ergreifen wollte , die Stunden , in denen einer dem
anderen nicht mehr glaubte traue » zu können , die
Augenblicke wo daS Wissen, daß doch alles um¬
sonst ist. manchem wie ein Alp auf der Seele lag
und ihm Hirn und Arm lähmen wollte . Immer
wieder war es da Schlageter , der uns aufrichtets.
der voranging , dem nichts zu schwer, nichts zu
gefährlich war , keine Tal zu kühn, wen » sie nur
der Idee des Widerstandes nutzte.

Und dann , wir vermögen es heute kaum noch
zu fasten, wurde der Steckbrief  gegen Schla-
geter erlasten . Am S. April des Jahres 1923 war
es. Schlageter focht das nicht an . Er dachte nicht
daran , sich nun in Sicherheit zu bringen . Noch
drei Tage nach Erlaß dieses Steckbriefes war er
bei uns in einer Stunde , in der man in unserer
Stadt 13 Opfer eines Feuerüberfalles der Fran¬
zosen zu Grabe trug . Aber es war das letztem»!,
daß wir ihm Auge in Auge gegenüber gestanden.
Vier Wochen später saß Schlageter im Zuchthaus
zu Werden , Gefangener der Franzosen . Gesänge-
ner , weil Verrat  am Werke gewesen.

Damit war unser Kampf zu Ende . Nun sahen
wir erst, was Schlageter für uns und unsere
Sache gewesen. Noch aber hofften wir und mach¬
ten Pläne zu seiner Befreiung . Da , man hatte sich
außerordentlich beeilt , sällt das Kriegs-
gericht das Todesurteil gegen Schla¬
geter.  Wohl löste dieser Spruch ungeheure Em¬
pörung in der ganzen Welt aus . wohl liefen aus
allen Staaten Proteste bei der französischen Ne¬
gierung ein . Aber alles war nutzlos . Schlageter
wurde von Werden nach Düsseldorf gebracht . Da¬
mit wurde ein für Werden vorbereiteter Be¬
freiungsversuch seiner Kameraden hinfällig . Als
man in Düsseldorf ans Werk gehen wollte , da
ließ Severing die Männer , die dieses llnterneh-
men in Elberfeld vorbereitet , verhaften Schlage¬
ters Schicksal war besiegelt.

Auf der Golzheimer Heid«  bei Düssel¬
dorf , in einem Sandloch , vollbrachte man den
Mord an dem deutschen Freiheitskämpfer . Un¬
würdig , wie die Justizkomödie in Werden , war
auch der Akt der Urteilsvollstreckung am Morgen
des 26 . Mai 1923.  Es schien, als hätten die
Schuldigen am Tode des Märtyrers es sich bis
auss kleinste ausgedacht , wie man einen wehrlosen
edlen Gefangenen zu erniedriaen vermöchte.

So verging umer den Schüssen eines sranzösi-
schen Exekutionspeletons das Leben eines deut¬
schen Kämpfers , de» die Schmach und die Not
seines Vaterlandes niemals ruhen ließen . So
siel aus der Golzheimer Heide ein erster
Nationalsozialist  für Deutschland . Denn
Schlageters Haltung war gewachsen aus dem
Wissen, daß die Gemeinschaft alles , der einzelne
aber nichts sei. Sein Leben und sein Sterben
machte ihn zum Zeugen einer Idee , die im Ein¬
satz für Volk und Vaterland die höchste Tugend
und die heiligste Pflicht erkennt.

Heute, wenn wir den fünfzehnten Jahrestag
der Ermordung des Helden in ernstem Erinnern
begehen, da ist das Werk wahrhaft vollendet,
an dessen Beginn auch Schlageters Opfer stand.
Großdeutschland huldigt seinem
Andenken.  Sein Geist, der Geist der Toten
der Bewegung , sie haben sich vereint mit dem
Geiste eines Mannes , der einst auch in einer Zeit
-er Fremdherrschaft unter den Kugeln des Fein¬
des siel, weil er sein Volk liebte : des Buchhänd¬
lers Palm aus dem nunmehr deutschen Oester¬
reich, auS Braunau am Inn , aus der Stadt Adolf
Hitlers , dessen Kampf erfüllt , waS jene begannen
und mit ihrem Blute besiegelten : Ein sreies
einiges Großdeutschlandl R.

vute Obsternte aus der Alb?
Bitz , Kreis Balingen , 24 . Mai . Bei einem

Nundgang im Obstbaugebiet der Bitzer Hoch¬
alb konnte durch Obstbcmiwspektor Kiß¬
ling -Balingen zur allgemeinen Befriedi¬
gung die Feststellung gemacht werden , daß
trotz der ungünstigen Witterung , die bis jetzt
auf der Alb herrschte , die Baumblüte
sehr gut steht  und eine gute Ernte zu
erwarten ist.

Der Mordversuch Menkaus
Weiterverhandlung auf Freitag vertagt

Stuttgart , 24 . Mai . Im Prozeß gegen Franz
Jrtenkauf wegen Mordversuchs vernahm das
Schwurgericht unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit 2 ^ Stunden lang die bei der Tal
schwer verletzte Paula  B . Diese machte
wesentlich andere Angaben über den Tatbestand
als der Angeklagte . Hiernach wurde sie von
Jrtenkauf , der sich ihr von hinten näherte , mir
beiden Fäusten ins Gesicht geschlagen . In,
nächsten Augenblick schon habe er zugestochen.
Sie habe ihn mit keinem Wort gereizt . Nach
der Tat habe der Angeklagte ihr mit erhobenem
Messer zugerufen : „Das habe ich extra für
-ich mitgebracht ." Dann drehte er das Licht ab
uns eilte , die Glastüre abschließend , aus der
Wohnung . Nach dem Gutachten des psychia¬
trischen Sachverständigen ist der Angeklagte
für seine Tat voll verantwortlich  zu
machen . Ein Strafmilderungsgrund im Sinne
des H 51 StGB , liegt hiernach nicht vor . Die
Weiterverhau - lnng wn -de sodann ans Freitag
nachmittag vcnagi.

I2jühriger erschießt seine Schwester
Kettenacker , Kr . Sigmaringen , 24 . Mai.

Dieser Tage war frühmorgens die 14 Jahre
alte Katharine Schmid von ihrer Mutter
tot vor dem Bett liegend aufgesunden wor¬
den . Von vornherein war mit irgend einer
Fahrlässigkeit als Todesursache gerechnet
worden . Diese Annahme hat nunmehr durch
die gerichtliche Obduktion der Leiche ihre Be¬
stätigung gefunden . Bei den Vernehmungen
verwickelte sich der zwölfjährige Bruder
Matthäus Schmid  immer mehr in
Widersprüche und gestand schließlich den
Tod seiner Schwester verschuldet zu haben.
Während die Eltern bei einer Hochzeitsseier
weilten , spielten Matthäus Schmid und seine
Schwester mit einem Luftgewehr.  Der
Junge war der Meinung , es sei nicht gela¬
den und drückte aus nächster Nähe gegen
die Schläfe seiner Schwester ab . Diese ver¬
spürte durch das Eindringen der kleinen
Bleikugel zunächst nur verhältnismäßig ge¬
ringe Schmerzen und die beiden beschlossen,
über den Vorfall zu schweigen . Das Mäd¬
chen ging dann zu Bett . Der Tod dürfte
eingetreten sein , als das Mädchen nachts
ausstand , um seinen Durst zu löschen.

Regitmutsmer der ehemaligen UM
Reutlingen , 22 . Mai . Zur Regimentsfeier

des RJR . 119 , dessen 3. Bataillon im August
1914 in Reutlingen aufgestellt worden ist, tra¬
fen sich am Sonntag die ehemaligen Angehöri¬
gen des R "gttnentS in der alten Reichsstadt.
MH bcstu.derer Freude sonnte KameradWafts-

c/re /'ec/en in/er 'essrer 'en

Ergänzung der Arbeitsbuchkartei
Der Präsident der Neichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat die
Ergänzung der Arbeitsbuchkartei bei den Arbeits-
ämtern auf den derzeitigen Stand angeordnet.
Die Arbeitsämter haben daher in großer Zahl
Rückfragen an die Betriebssichrer,
die  A r b e i t s b u chi n h a b e r und die Melde-
ämter der Gemeinden über Veränderungen in de»
beruflichen und persönlichen Verhältnissen der
Nrbeitsbuchinhaber ergehen lassen. Als Schluß-
termin sür die Ergänzung der Arbeitsbuchkarteu
wurde der 31. Mai festgesetzt. Es wird daher ge-
beten, wegen der Kürze der Zeit und der Wich-
tigkcit der Ergänzung »ud Laufendhaltung der
Arbsitsbuchkartei die Anfragen der Arbeitsämter
in Angelegenheiten des Arbeitsbuches jeweils
postwendend  z » beantworte ».

Frankreich -Studienfahrt der Uhrmacher
Die Fachschast Uhrmacher im Deut-

scheu Handwerk  beabsichtigt , vom l . bis 9.
August eine Studienfahrt nach Paris — Besancon
— La Chnux de Fonds in der Schweiz durchzu-
führen . Sie soll zur Verständigung und gegen¬
seitigen Fühlungnahme mit den Handwerkern im
Ausland dienen und ist vom Außenministerium
bereits genehmigt . Ilm eine rechtzeitige Devisen-
beschafsung zu ermöglichen , müssen die Anmel¬
dungen möglichst bald erfolgen . Vorläufiger
Meldeschluß ist am 15. Juni . Die Meldungen
gehen an die Anschrift : Die Deutsche Arbeitsfront
„Das Deutsche Handwerk ' Neichsdienststelle Fach¬
gruppe Spszialhandwerk , Berlin SW . 68, Wil-
helmstraße 140. Auskunft erteilt die Gaudienst-
stelle des Deutschen Handwerks , Metallhaudwer-
ker, Stuttgart -N„ Notestr . 2 a.

Reue Einheitspachtverträge
Die vor einem Jahr vom Verwaltnngsamt des

Neichsbauernführers herausgegebenen Einheit ?-
Pachtverträge , die für die Erbhofpacht , die
Hofpacht und Pachtgrundstücke,  sind so-
eben in einer neuen Fassung erschienen. Diese
neue Fassung ist im Einvernehmen mit dem
Neichscrnährungsministerium und dem Neichs-
justizministerium bearbeitet worden . Sie ver¬
wertet die Erfahrungen , die bei der Anwendung
der Eiuheitspachtvertrüge gemacht worden sind
und zahlreiche Anregungen aus der Praxis im
Sinne einer klaren Fassung einzelner Bestimmun,
gen. Die Einheitspachtverträge , die zusammen mit
den Pachtrichtlinien vom 7. Juni 1937 und mit
einem Ergänzungsblatt über den Erbhof und den
Hofpachtvertrag herausgegeben werden , sind von
den Kreisbauernschasten  zu erhalten.

Gegen überhöhte Pachtpreise
Der Neichsernührungsminister hat die Nach¬

geordneten Stellen ermächtigt , die den Pächtern
domänenfiskalischer Fischercinutznngen wegen der
seit Abschluß ihrer Pachtverträge eingetretenen
Veränderungen der allgemeinen Wirtschaftslage
sür das Pachtjahr 1937/38 gewährten Pacht¬
ermäßigungen auch für das Pacht¬
jahr  1938/39 zu gewähren . Pachtermäßigungen
auS besonderen Anlässen werden hiervon nicht
betroffen . Zur Schaffung gesunder Pachtverhält,
nisse empfehle es sich, die zuletzt 1932 vereinbar¬
ten , nach der jetzigen allgemeinen Wirtschaftslage
als stark überhöht anzusehendcn Fischereipachten
(Spitzenpachten ) für die restliche Dauer der Pacht¬
zeit auf eine wirtschaftlich gerechtfertigte Höhe
umzustellen.

Wirtschafterinnenprüfungen 1938
Die Prüfungen für Wirtschafterinnen in der

Lan dw irt s cha s t finden im September 1938
statt . Die Zulassung zur Prüfung setzt voraus,
daß die Gehilfin die vorgeschriebene Lehrzeit ab¬
geleistet und die ländliche Hauswirtschastsprüfung
(bisherige landwirtschaftliche und bäuerliche
HauSwerkprüfung ) bestanden hat , mindestens drei
Jahre als Gehilfin tätig war und während die¬
ser Zeit oder gegebenenfalls während der Lehr¬
zeit die Mädchenabteilung einer Landwirtschafts¬
schule oder die Unterklasse einer Landfrauenschule
mit Erfolg besucht hat . Die Anmeldunger
müssen bis 15. Juni bei der Landesbauernschast
Württemberg in Stuttgart erfolgen.

sichrer Kraiß  ben Präsidenten des Geheimen
Kabinettsrats , Freiherrn von Neurath,  der
bei Kriegsausbruch als zweiter Adjutant mit
dem Regiment ins Feld rückte, ferner den
ersten Felddivisionskommandenr , General der
Infanterie a. D ., von Soden,  den ersten
Regimentskommandeur , General a . D . v . Zie-
geser,  den ersten Kommandeur des 3. Ba¬
taillons und letzten Regimentskommandeur,
Oberst a. D . Schäfer  und Oberst a. D.
Schöll begrüßen . Im Namen der Stadt hieß
Oberbürgermeister Dr . Dederer  die alten
Frontkämpfer willkommen . Er , sowie andere
Sprecher rühmten die Tapferkeit und die un-

^ vergänglichen Leistungen des Regiments , das
! Vier Jahre lang an der Westfront stand. Der
! über 2000 Toten des Regiments gedachte der
! ehemalige Kompanieführer der 3. Kompanie,
: Pfarrer Gammertsfelder.  Nach der
: Feierstunde auf dem festlich geschmückten
^ Marktplatz fand vor der Gedenktafel des

3. Bataillons an der Marienkirche , wo am Bor-
! mittag Kränze niedergelegt worden waren , der
i Vorbeimarsch vor General der Infanterie
' a. D . von Soden  statt . An der Spitze mar-
! Werte Freiherr von Neurath  und Oberst

a . D . Schäfer.  Die Kameradschaftsfeier am
Nachmittag vereinigte wiederum alle Angehö¬
rigen . Oberst a. D . Schäfer wurde anläßlich
seines 70 . Geburtstags durch Ileberreichung
eines Geschenks geehrt . Auch General der In¬
fanterie a. D . von Sode  n ließ es sich nicht
nehmen , zu seinen alten 119ern zu sprechen.
Reichsminister Freiherr von Neurath  er¬
griff ebenfalls das Wort . Er rief seine alten
Regimentskameraden auf , jetzt und in Zukunft
znsammenzuhalten und zu zeigen , daß jeder
entschlossen ist, das zu verteidigen , was Deutsch,
land ' wieder erworben hat . Die Schwaben
hätten im Weltkrieg den Beweis erbracht , daß

, sie Großes zu leisten vermögen.
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